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Beichslanzler v. Schleicher und ſein Programm 


der Kern aller Probleme: Arbeit ſchaffen die deulſchen Jorderungen 
Gleiches Recht — nicht Aufrüſlung „Erſi wügen, dann wagen!“ 


Reichskanzler General von Schleicher 
elt Donnerstag abend ſeine angekündigte 
undfunkrede. Der Kanzler führte aus: 


Meine Damen und Herren! Geſtatten Sie 
mir zunächſt einige perſönliche Bemerkungen: 
Der General Litzmann hat als Alterspräſi⸗ 
dent im Reichstage, alſo in einem Augenblick, 
in dem er nur ſeiner eigenen Disziplin, feinem 
eigenen Gewiſſen unterſtand, Bemerkungen über 
den Herrn Reichspräſidenten gemacht. die auf 
das ſchärfſte zurückgewieſen werden müſſen. 
Wenn auch die hiſtoriſche Perſönlichkeit des 
Herrn Reichspräſidenten weit über der⸗ 
artigen Angriffen ſteht, ſo bleibt es 
doch tief bedauerlich, daß ein . Gene⸗ 
ral des Weltkrieges mit dieſen Angriffen nicht 
nur gegen das Staatsoberhaupt. ſondern auch 

egen den alten Kameraden und ſeinen geopen 

ührer im Weltkriege Stellung genommen hat. 

ies hier zum Ausdruck zu bringen, 1 mir 
Pflicht und Bedürfnis, ſowohl als Reichskanzler 
wie als Soldat. 

Ich habe gegen die Annahme des Kanzler: 
amtes die allerſchwerſten Peden renn gehabt. 
Einmal weil ich nicht der Nachfolger meines 
8 Bopen, ditjes Ritters ohne Furcht 

1, fein wollte, deſſen vom reinſten 
ober Vaterlandsliebe 
getragenes Wirken erſt eine ſpätere Zeit voll 
anertennen wird, vor allen Dingen aber, weil 
der Wehrminiſter als Reichskanzler nach Mil i⸗ 
[tärdiktatur riecht und weil die Gefahr 
nicht von der Hand zu weiſen iſt, daß durch 
eine Verbindung dieſer beiden Aemter die 
Wehrmacht zu ſtark in die Politik gezogen mwer- 
den könnte. Nur die Ueberlegung, daß eine 
ſolche Maßnahme den 

Ernſt der Situation 


j ef kennzeichnen und auf gewiſſe Unruhe» 
Fler jo abkühlend wirken würde, daß dadurch 
der tatſächl iche be | der Wehrmacht verhindert 
werden kann, hat mich zur Zurückſtellung meiner 
Bedenken veranlaßt. Ich möchte deshalb 5 
auch an alle Volksgenoſſen die Bitte 
richten, in mir nicht nur den Soldaten, ſondern 
den überparteilichen Sachwalter der 
Intereſſen aller Bepölkerungsſchichten für eine 
Hoffentlich nur kurze Notzeit zu ſehen, der nicht 

tommen iit, das Schwert En bringen, jondern 
. Frieden. Ich glaube das hier um fo 
mehr ſagen zu dürſen, als meine Anſichten über 
Wılitärbiktatue nicht erſt von heute ſind und 
allgemein bekannt ſein dürften. Ich habe es 
ſchon verſchiedentlich zum Ausdruck gebracht und 
wiederhole es heute: ES ſitzt ſich ſchlecht 
auf den Spigen der Bajonette, das 
heißt man kann auf die Dauer nicht ohne 


eine breite Voltsſtimmung hinter ſich 


regieren. Dieſe Stimmung in den breiten 
Schichten der Bevölkerung wird ſich aber gerade 
eine Regierung wie die von mir geführte erſt 
recht durch ihre Taten erwerben müſſen, un 
— gebe mich über die Schwere dieſer Aufgabe 
feiner Illuſton hin. Zunächſt werde ich ſchon 

frieden ſein, wenn die Vol g vertretung, 
— ich für dieje Zeit gern eine ſtarke Doſis 
gefunden Mißtrauens zubillige, der Regierung 
ohne Hineinreden und die hinlänglich be annten 
3 Methoden Gelegenheit gibt, 
ihr Programm durchzuführen. 

Dieſes Programm beſteht aus einem einzigen 


„Arbeit ſchaffen“! 


Alle Maßnahmen, die die Reichs regie 
rung in den nächſten Monaten durchführen wird, 
werben mehr oder weniger dieſem einen Ziele 
dienen. 2 habe mich in den letzten Wochen 
auf Fahrten durch die deutſchen Lande davon 
überzeugen können, daß die 1 aller 
Stände ausſchließlich der eine Gedanke beherrſcht: 
„Gebt uns Arbeit und damit die Hoffnung 
auf wirtſchaftlichen Wiederaufſtieg! Alles an⸗ 
dere interejfiert uns nicht, am wenigſten Ver⸗ 
faſſungsänderungen und ſonſtige ſchöne Dinge, 
von denen wir nicht ſatt werden. 

Nach einem Hinweis auf das oberſte Geſetz 
jeder Staatsführung, den Kampf des Volkes 
gegen die ſchweren wirtſchaftlichen Nöte zu 


unterſtützen und einer Verzweiflungs⸗ und Kata⸗ 
ſtrophenpolitit vorzubeugen, erklärte der Kanz ⸗ 
ler, man könne Menſchen, die der Verzweiflung 
nahe ſeien, nicht mit Auseinanderſetzungen dar⸗ 
über tröſten, daß nach den Shen en ie 
licher Vernunft auf jedes wirtſchaftliche Tief 
ein Hoch zu folgen pflege. 
baldige tatſächliche Hilfe ſehen. Der yalb 
müſſe man rechtzeitig ; 


Dämme einbauen, 
damit die Fluten ie über un 


fort: Ich habe deswegen dem 
Bi g 


führung zu Überwachen, wobe 
EM gen pennti eng 
5 ch 1 übernehmen 
mu e ijt eine ſolche Arbeitsbeſchaffung, 
volkswirtſchaftlich betrachtet, mit größeren Nl 
ken verbunden als eine auf natürl. t Wege 
eintretende Arbeitsvermehrung. Luxusaufwen⸗ 
dungen haben aus dem Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 


gramm vollkommen auszuſcheiden. Das Pro⸗ 
gramm muß in erſter Linie auf die Inſtand⸗ 
ſetzung der vorhandenen Produk⸗ 


tionsgüter und auf ihre Verbeſſerung ab» 
ie werden, und die Vergebung der Ars 
eiten an Anternehmer iſt der Ausführung in 
eigener Regie vorzuziehen. Außerdem wird 
ſichergeſtellt werden, daß die bereitgeſtellten 
Geldmittel ausſchließlich für die Finanzierun 
dieſer Arbeiten verwendet werden. Entscheiden 
wichtig war es, daß für Dr Finanzierung eine 
Löſung gefunden wurde, die jede Infla⸗ 
tion ausſchließt. Dafür dietet die Arbeit 


Sie wollen als ⸗ 


deren finanzielle Verhültniſſe 
4 rien liegen, durch genden und finan⸗ 


— 


des Reichsbankpräſidenten Luther, den man 
wohl als den 
Gralshüter der Währung 

bezeichnen darf, die ſicherſte Garantie, ebenſo wie 
es für eine allmähliche Beſſerung der immer 
noch recht geſpannten Finanzlage des Reiches 
keine beſſere rantie gibt, als das berechtigte 
Vertrauen, daß dem derzeitigen Reichsfinanz⸗ 
miniſter aus allen Kreijen des In⸗ und Aus- 
landes entgegengebracht wird. In kurzen 9 sa 
kann man dieſe Finanzlage folgendermaßen 
charakteriſieren: 

1. Wir werden im laufenden Etatsjahr im 


Reiche ohne neue Steuern und ohne 


weitere Kürzungen der Perſonal⸗ 


ausgaben durchkommen, was immerhin einen 


Aeifenjohre bedeut | 
2. Das Reich hilft Ländern und Gemeinden, 
zum Teil ſehr 


ur gegen die beiden letzten 
et. 


tage der Arbeiesbeſchaffung hängt 


i Siedelung 
eng zuſammen. Weber die Notwendigkeit, zu 
fiedeln, und zwar jo ſchnell und jo viel wie 
möglich, find wir uns alle einig. Aber wir 
wollen uns nichts vormachen. Mit dem Voll⸗ 
bringen des Guten hat es bislang arg gehapert. 
Gerade auch als Wehrminiſter muß ich auf Be⸗ 
S unſerer Oſtmark den größten 

ert legen. Um in der Siedlungsfrage zu⸗ 
künftig ſchneller vorwärts zu kommen, iſt inner⸗ 

Ib des Reichskabinetts dem be und 
u feiner Vertretung dem Reichskommiſſar p 
die Arbeitsbeſchaffung ein beſonderer Einfluß 
auf das Siedlungsweſen eingeräumt. 

Der tieſere Grund für die Not Deutſchlands 
und der Welt liegt darin, erklärte der Kanzler 
weiter, daß zu viel Menſchen die Verbindung 


lle M 
Mit der 
die 


ir IN 


Sitzung des Senats 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


A. Warſchau, 16. Dezember. 


Der Senat hielt geſtern ſeine erſte Sitzung 
in dieſer Seſſion ab. Die Sitzung begann mit 
einer Gedenkrede des Senatsmarſchalls 
Racztiewicz anläßlich des 10, Jahreslages 
der erſten Sitzung des polniſchen Senats über⸗ 
haupt, der vor 10 Jahren durch den gegenwür⸗ 
tigen nationaldemokratiſchen Abgeordneten Adal⸗ 
bert von Trampezynſti eröffnet wurde. 


Nach der Gedenkrede ergriff der Miniſterprä⸗ 
ſident das Wort zu einer Rede über das Wirt⸗ 
ſchaftsprogramm der Regierung. Er wies 
darauf hin, daß die Regierung ſeit 3 Jahren 
die Stabilität der polniſchen Währung 
und das Gleichgewicht des Staatshaus⸗ 
halts verteidigt habe, ohne daß es nötig 
geweſen fei, gleich anderen Ländern zu Be- 
ſchränkungen des Deviſenhandels ſeine Zuflucht 
zu nehmen. Die Hauptſorge der Regierung ſei 
der Landwirtſchaft gewidmet geweſen, da 
ſie den wichtigſten Zweig der polniſchen 
Wirtſchaft darſtelle. Aber die Preiſe für die 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe ſeien im Ver⸗ 
gleich zum Vorjahre um 24% und im Vergleich 
zum Jahre 1928 um 55% geſunken. Das 
Uebel liege nicht ſo ſehr darin, daß die Preiſe 
für die landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe ſo nied⸗ 
rig ſeien, als vielmehr darin, daß die Preiſe 
für die Induſtriefabrikate und der jon- 
ſtigen Leiſtungen der Volkswirtſchaft nicht in 
dem gleichen Umfange zurückgegangen ſeien. 
Es ergebe ſich die Notwendigkeit einer An⸗ 
paſſung der Preiſe für Induſtriewaren an 


das Niveau der Preiſe für landwirtſchaftliche 
Erzeugniſſe. Die Induſtrie ſei es vor allem, 
die der Landwirtſchaft zu Hilfe kommen müſſe. 
Die Preisabſtände könnten nicht länger geduldet 
werden. Eine ſolche Politik ſei kurzſichtig und 
ſelbſtmörderiſch. Die hohen Preiſe für 
kartellierte Induſtriewaren führten zu einem 
ſtändigen Rückgang des Verbrauchs dieſer Wa⸗ 
ren und dadurch zu einem weiteren Verfall der 
Produktion, wodurch die Arbeitsloſigteit ge 
ſteigert würde. Die Regierung habe die Preiſe 
derjenigen Waren geſenkt, über die fie be⸗ 
ſtimmen könne, wie z. B. bei Kunſtdünger, Kali⸗ 
jalzen, Tabakwaren, den Erzeugniſſen des Sprit- 
monopols und auch bei den Eiſenbahntarifen. 
Die Induſtrie müſſe jetzt die Preisſenkungs⸗ 
politik der Regierung aufnehmen. Die 
Regierung werde eine derartige Entwicklung 
fördern und daneben bemüht fein, die G t a b i/- 
lität der Währung und das Gleichgewicht 
des Staatshaushalts ſowie die Ruhe und Sicher⸗ 


heit in der Wirtſchaft weiter aufrecht zu er⸗ 


halten. l 

Die Diskuſſion über dieje Rede wurde auf 
eine der nächſten Sitzungen des Senats vertagt. 
Der Senat nahm im Anſchluß an die Rede die 
bereits am Dienstag vom Sejm angenommenen 
Regierungsvorlagen über die Ratifizierung ver⸗ 
ſchiedener Verträge, darunter auch die beiden 
Abkommen mit Deutſchland über den kleinen 
Grenzverkehr und über die Aufhebung des 
Gemiſchten deutſch⸗polniſchen Schiedsgerichts an. 

Die nächſte Sitzung wurde auf den 20. Dezem- 
ber feſtgeſetzt. 


mit dem Boden verloren haben, in Großſtädten 
zuſammengeballt leben und damit von jeder 
Wirtſchaftsveränderung ſtärker getroffen werden 
als der Mann auf eigener Scholle. Es wird 
der Arbeit einer Generation bedürſen, die Fehler 
dieſer Entwicklung auszugleichen. 

Der Kanzler forderte in dieſem Zuſammen⸗ 
hange die ſtärkere Ausnutzung des dünn bevöl⸗ 
kerten Oſtens, ein Auflockern der Großſtädte und 
ein Seßhaftmachen eines möglichſt großen Teiles 
auch der ſtädtiſchen Arbeiterſchaft im 
Sinne ſüdweſtdeutſcher Bevölkerungsſtruktur. 


Ich bin aufrichtig genug, einzugeſtehen, daß 
ich weder ein Anhänger des Kapitalismus noch 
des I ng bin, daß für mich Begriffe wie 
„Privat- oder Planwirtſchaft“ ihre Schrecken ver» 
loren haben, ganz einfach, weil es dieſe Be⸗ 
griſſe in abſoluter Reinheit im 


Wirtſchaftsleben 


gar nicht mehr gibt, auch gar nicht mehr 
geben kann. Und deshalb vertrete ich den 
Standpunkt, man ſoll in der Wirtſchaft das tun, 
was im gegebenen Moment vernünftig ijt und 
aller Wahrſcheinlichkeit nach zu den beſten Reſul⸗ 
taten für Volk und Land führt, und ſich nicht 
eines Dogmas wegen die Köpfe einſchlagen. In 
dieſem Sinne hält die Reichsregierung zurzeit 
folgende wirtſchaftliche Richtlinien für vers 
nünjtig, was nicht ausſchließt, daß nach Jahr 
und Tag die Situation andere Maßnahmen er⸗ 
fordert: Es gilt, den erfreulich hohen Stand 
der Erzeugung an Nahrungsmitteln 
zu erhalten und der Landwirtſchaft ge 
unde Nugungs bedingungen zu verschaffen. 
Die Arbeitsloſigteit kann auf die Dauer 
nur vermindert werden, wenn es gelingt, den 
Umfang der 9 und induſtriellen Tä⸗ 
tigkeit erheblich zu verbreitern. Die Wirtſchaft 
kann nur gedeihen, wenn wir nebeneinander ſo⸗ 
wohl die Nutzung des heimiſchen Bodens wie 
auch die gewerbliche Tätigkeit für den Inlands⸗ 
markt und ſchließlich den Warenaustauſch mit 
dem Auslande im zweckmäßigen Verhältnis zu 
einander pflegen. 


Von dieſer Grundeinſtellung aus hat die 
frühere Regierung ihr bekanntes Wirtſchafts⸗ 
programm aufgebaut. Dieſes Wirtſchaftspro⸗ 
ramm hält auch die gegenwärtige Regierung 
in ſeinen weſentlichen Teilen für eine geeignete 
Grundlage zur Löſung der wirtſchaftlichen Ent- 
wicklung. 


Der Kanzler wies hier auf das Mißverhältnis 
zwiſchen den überhöhten 


Produktionskoſten der Landwirtichaft 


und den Preiſen der landwirtſchaftlichen Erzeu⸗ 
gung hin und bezeichnete es als unerläßlich, 
dieſem Druck auf die Preiſe ſchnell und wirkſam 
entgegenzutreten. Der , 


Schutz der Landwirkſchaft 


gegen Störungen vom Weltmarkte her muß 
durch innerwirtſchaftliche Maßnahmen ergänzt 
werden. Es muß insbeſondere dem für die Vieh⸗ 
und Milchwirtſchaft entſcheidenden Fettproblem 
beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt werden. 


Die Reichsregierung wird ſich noch vor Weih⸗ 
nachten mit den zur Durchführung dieſer Grund⸗ 
füge notwendigen Maßnahmen beſchüäftigen, weil 
— der Auffaſſung bin, daß alle noch jo ſchönen 
wirtſchaftlichen Aufbauplüne zunichte werden 
mijjen, wenn es nicht gelingt, in Deutſchland 
wieder eine geſunde Landwirtſchaft herzuſtellen. 

Ihr ganz beſonderes Augenmerk wird die 
Reichsregierung auf die Beſeitigung der Ver⸗ 
miſchung von Staats⸗ und e e 
richten. Es geht nicht an, daß große Unterne 
mungen alle Vorteile der Privatwirtſchaft ge⸗ 
nießen, alle Nachteile aber, vor allen Dingen 
alſo das Riſiko auf den Staat abwälzen. 

Alle dieſe Maßnahmen, Arbeitsbeſchaffung, 
Siedlung und Ankurbelung der Wirtſchaft miij- 
ſen aber erfolglos verpuffen, wenn 


das Beriranen 


auf ſtabile Verhältniſſe und der Glaube an eine 
beſſere * fehlen. Wie iſt dieſes Vertrauen 
und dieſer Glaube zu ſchaffen? Durch freudige 
Mitarbeit aller Bevölkerungsſchichten und durch 
möglichſt weitgehende Ausſchaltung von Reibun⸗ 
gen und abſichtlichen Störungen. Es iſt etwas 
viel verlangt, in dieſer ſchweren Kriſenzeit freu⸗ 
dige — ich unterſtreiche das Wort „freudige“ 
— Mitarbeit zu verlangen, und doch Weiß ich, 
daß beim deutſchen Volke auch dies möglich iſt, 
wenn bei allen notwendigen Anordnungen der 
ſoziale Geſichtspunkt berückſichtigt wird. 
„Alſo ein ſozialer General“ — höre ich 
manchen meiner Zuhörer mit zweifelndem oder 


gar ſpöttiſchem Achſelzucken jagen, J meine 

Damen und Herren, es hat in der Tat nichts 
Sozjaleres gegeben, als die Armee der allge: 
neinen Wehrpflicht, in der Arm und 
Reich, Offizier und Mann in Reih und Glied 
zuſammenſtanden und in den Wundertaten des 
Weltkrieges eine Kameradſchaft und ein Zuſam⸗ 
mengehörigkeitsgefühl 8 haben, wie es 
die Geſchichte nicht ſeinesgleichen fennt, Ich bes 
trachte es daher im Sinne der Neudecker Vot⸗ 
ſchaft des Herrn 5 der erſt 
kürzlich wieder bei einer Unterredung mit den 
Führern der Chriſtlichen Gewerkſchaften ſeine 
Bollsperkundenheit zum Ausdruck gebracht hat, 
als eine meiner Hunp aufgaben, den ſozialen 
Geſichtspunkt bei allen Regierungsmaßnahmen 
zur Geltung zu bringen. 

Die ſchwierige Lage unſerer Wirtſchaft und 
die weitverbreitete Kurzarbeit hat die Arbeits: 
einkommen tief herabgedrückt. Eine wei⸗ 
tere allgemeine Senkung iſt weder ſozial erträg⸗ 
lich, noch wirtſchaftlich zweckmäßig. 

Die Reichsregierung bekennt ſich zur Sozial- 
verſicherung. Sie wird alles tun, um die Ver⸗ 
ſicherungsträger leiſtungsfähig zu erhalten. 
Dem Zwang zur Sinfadheit und Sparſamkeit 
wird ſich auch die Sozialverſicherung nicht ent⸗ 
ziehen. 

Ich weiß ſehr wohl, welche Not heute unter 
den Millionen von Arbeitsloſen, Sozialrent⸗ 
nern, Kleinxentnern und Kriegsopfern herriät, 
Auch beim beſten Willen wird es uns nicht ge⸗ 
lingen, dieſe Not in den nächſten Monaten 
1 zu beſeitigen. Ich werde aber alle 
meine Kräfte einſetzen, um die Not im Rahmen 
des wirtſchaftlich Mö lichen zu mildern und 
namentlich unbillige Darte zu bejeiti- 
gen. 

In dieſem Zuſammenhange muß ich aber 

ein Wort ernſter Mahnung 

an die Reichstagsgusſchüſſe richten. Ich ver- 
ſtehe durchaus, d 5 a ſich mit 
allen Kräften um die Beſſerung der wirtſchaft⸗ 
lichen Lage ihrer Wähler bemühen. Ich kann 
es aber nicht mehr als verantwortungs⸗ 
bewußt bezeichnen, wenn man 3 
faßt, die dem Reich viele Hunderte von Milig- 
nen koſten würden, von denen man alſo genau 
weiß, daß ſie bei der ernſten Lage der Reichs⸗ 
finanzen niemals durchgeführt werden können. 
Durch 3 papierene Beſchlüſſe 
werden in der Bevölkerung Hoffnungen erweckt, 
auf deren Nichterfüllung eine um ſo größere 
Enttäuſchung folgen 1 

Die zur wirtſchaftlichen Beruhigung notwen⸗ 
dige Ausſchaltung aller n 8 
hat in der Vergangenheit leider eine große 
Zahl von 

Ausnahmebeſtimmungen 

nötig gemacht. Fasten offen, daß ich es für 
verhängnisvoll halten würde, wenn wir in 
garen auf die Dauer nicht ohne dieſe 
ſcharfen Beſtimmungen auskomm könnten. 

habe deshalb den Herrn Reichspräjidenten 
gebeten, die zweifellos eingetretene erubigung 
zum Anlaß pi nehmen, um derart us: 
nahmebeſtimmungen aufzuheben, 
um endlich einmal wieder zu normalen 
Rechtsverhältniſſen zurückzukehren. Der Herr 
Reichspräſident will dieſen Vorſchlag im Ver⸗ 
e m ejunden ar der eig Ss 
ie n Bevölkerung rechen, abei 
aber zum Ausdruck Maris daß er nicht zö⸗ 

ern würde, eine arte Verordnung m 

chutz e des deutſchen Volkes zu erlaſſen, falls 
er ſich in feinen Erwartungen getäuſcht ſteht. 
Den gewerbsmäßigen Unruheſtiftern ebenso 
einer gewiſſen aufreizenden, die Atmosphäre 
vergiftenden Preſſe darf ich in dieſem Zuſam⸗ 


menhange warnend zur Kenntnis bringen, daß 
eine ſolche Verordnung fertig im ublalten 
liegt un 


in der Tat in ihrer Lückenloſigkeit 
eine ausgezeichnete Arbeit darſtellt. 5 fe, 
daß ihre Anwendung ebenſowenig notmendi 
werden wird wie der Einſatz der Wehrmacht. 
Ich möchte aber auch die ſtaatsfeindliche tommu: 
niſtiſche Bewegung nicht im Zweifel darüber 
laſſen, daß die n vor dra⸗ 
koniſchen Ausnahmebeſtimmungen gegen die 
kommuniſtiſche Partei nicht direten wird, 
falls ſie die Lockerung der Zügel zur vermehr⸗ 
Rae ah der völkerung mißbrauchen 
ollte. 

Eine Frage, die dem Wehrminiſter beſonders 
am Herzen liegen muß, iſt die körperliche und 
geiſtige 

Ertüchtigung der Jugend 
Ich 


ehöre e nicht zu den Leuten, die 

der er jeden Tag einmal erzählen, daß 
e das Salz der Erbe und die Blüte der Nation 
ei. Das führt zu einer äußerlichen und inner⸗ 

lichen Diſziplinloſigkeit, die uns in den vergan: 
enen 9 855 die Jugend manchmal ungenieß⸗ 


ar machte. Wie viel Väter, Mütter und Er⸗ 
ieher ben in bujon eiten ſorgenvolle 
Briefe an den Wehrminiſter gerichtet mit der 


dringenden Bitte, die allgemeine Wehr licht 
wieder fert chu Und in der Tat gibt es 
keine beſſere Schule für die Jugend, um Selbſt 
diſziplin, ponete und innere Beſcheidenheit und 
Kameradſchaft zu lernen. Das ift auch ein 
Hauptgrund, warum ich mich wieder und wie⸗ 
der für die allgemeine Wehrpflicht im Rahmen 
einer Miliz einſetze. N 

Zwei weitere Dinge gedenkt die Reichsregie⸗ 
rung im kommenden eg in Angriff zu 
nehmen: Das freiwillige Werkhalbjahr der 
Abiturienten und die freiwillige Bauernhilfe, 
die ende ſtädtiſche Erwerbsloſe auf dem 
Lande in ſolchen Bauernwirtſchaften, die ſich 
bezahlte Arbeitskräfte nicht halten können, als 
mitarbeitende Haus⸗ und Familiengenoſſen 
unterbringen foll, 


Von Schleicher kam dann auf 


die Abrüffungsitage 


zu ſprechen, wobei er erklärte: 

Der deutſche Standpunkt war und iſt ſo ein⸗ 
fach, einleuchtend und unangreifbar, daß ich 
nicht nochmals darauf einzugehen brauche. Nur 
mit meinen Kritikern muß g mit einigen 
Worten auseinanderſetzen. an hat mir im 
Auslande und, allerdings ganz vereinzelt, auch 
im Inlande vorgeworſen, daß ich in groben 


nalen Probleme auf dem 


i 


* Poſener Tageblatt 


Militärſtieſeln marſchiere und damit viel diplo⸗ 
matiſches Porzellan zerſchlagen hätte, und daß 
ich von ajrin ge rohen hätte. 
robe Methode . fit, jo hat fie ei 

allein darin beitanden, daß Die 

offen herausgeſagt abe, weil ih dag immer 
noc für die bejte Art halte, um zu einer Bers 
ſtändigung zu kommen. Was die Aufrüſtun 
anbetrifft, ſo habe g immer wieder betont u 
tue das auch heute, 4 

m 


Das ſieht nicht gerade nach Aufrüſtung 
lichten e e 1 edle = 11 "a tihe B 
ausgeſpr N as u 
nicht gewiül ei MB Ba Da den Hals ab- 
ſchneiden zu laſſen, daß feine Wehrmacht ihm 


alſo dieſelbe Sicherheit garantieren müßte wie 


AE 
Mah heit ; 


das Schickſal der 


erklärte der Kanzler weiter, wird auch für das 
Schickſal des Völkerbundes und für unſere wei⸗ 
tere Mitarbeit im Völkerbunde von maßgeben⸗ 
der Bedeutung ſein. Gelingt es dem Wölker⸗ 
bunde, die Gedanken der allgemeinen Abrüſtun 
wirklich in die Tat umzuſetzen, fo wird aud) 
auf anderen Gebieten ein nener eue i 
eine neue Grundlage für feine Betätigung ge- 
eben jein, Die im vergangenen Sehe in jo 

hohem Maße Anlaß zur Stepis und Reitit ger 
geben hat. Bor allem wird es notwendig jein, 
daß die im Völkerbund vertretenen Negleruns 
gen die Genſer Inſtitutionen über die ein⸗ 
malige geſchichtliche Konſtellation, wie fie zur 
eit ihrer Gründung gegeben war, hinauswach⸗ 

n laſſen und fie nicht benutzen, um auch an 

nheit herrühren⸗ 
ie mit einer fort⸗ 
ſchreitenden aun Entwicklung nicht 
Im übrigen 


berechtigte und 

Gen Pla 
ſeiner e feiner Bergan 
Reiftungsf higteit idle 
Berg der politiſchen 
aber auch im Vertrauen auf die geſunde innere 
Kraft unſeres Volkes jind wir bereit p 1 
richtigen freundſchaftlichen Zuſammenarbeit mit 
allen den Regierungen, die auch ihrerſeits ge⸗ 
milit find, eine Löſung der offenen internatſo⸗ 
Wege gerechter und 
billiger Verſtändigung zu ſuchen. 


Der Kanzler gedachte mit warmen Worten 
der Wehrmacht und des deutſchen Beamtenſtan⸗ 
des, der feit den Tagen Friedrich Wilhelms 1. 
bis auf den heutigen Tag eine der Hauptſtützen 
des Staates ſei, und forderte den Zuſammen⸗ 
ſchluß aller Gutwilligen. An Verbände, Grups 
pen und Parteien 1 vage er die Mahnung, 
daran zu denken, e nicht Selbſtzwell fi 
und ihre Daſeinsberechtigung verlieren, wenn 


einnehmen, auf den es nach 
nheit und feiner 
t. 11 nüchterner 
alitäten, zugleich 


ce Nation im Kreiſe der 


= 


dem anderen. Ein Volk, das in der Mehr- 
er unter Ausnahmerecht 
perän, und der italieniſche ee der 
unſeren hen auf Sleichberechtigung in 

der Verhandlungsphaſe wärmſtens unteritil 
at, wofür ihm das Volt Dank weiß, 
t ganz recht, wenn er in dieſem Zuſammen⸗ 
ng einmal äußerte, das (Gewehr für den 
Aihen ein Symbol bedeute, das Symbol des 
reien Mannes au m Scholle, Der Kanz⸗ 
r gab jeiner Ueberzeugung Ausdruck, daß 
Deutſchland durch die Genfer Vereinbarung 
einen großen Schritt vorwärts gemacht om 
und dat es dem Reichsa . 
pen dankbar ſein müſſe für die 


Reichskanzler Dr. Brüning und dem 
he und erfolgreiche Verteidigung deutſcher 
Knfereflen. 


kanzler von 

e der Mitarbeit am Staate entziehen, Das 
A: e Volk, erklürte der Redner, wird ſich 
enttäuſcht von denjenigen abwenden, denen es 
im reichſten Make ſein Vertrauen geſchenkt hat, 
weil es große poſitive Leiſtungen von ihnen er⸗ 
wartete und nichl Taktik und Negation. Denen 


aber, die da ge eine autoritäre Stanis: 
führung könne des Rüdhaltes im Volle entbeh⸗ 
ren, möchte, ich entgegenhalten, daß Wille und 
Mut 


allein zum Regieren nicht genügen, 


d 
fin 2 


a Verſtändnis das n 
Belles und das Erkennen Wye, ologiſchen 
Momentes dazu gehören. Deshalh wir ie 
von mir geführte Reichsregierung für ihre Ar: 
beit den beiten Moltle⸗Spruch „Erit wägen, 
dann wagen“ zur Kichtſchnur nehmen, 


Afimmen 


Berlin, 16. Dezember. Die Rundfunkrede des 
Reichskanzlers von Schleicher hat in politiſchen 
Kreiſen einen außerordentlich günſti⸗ 

en Eindruck gemacht. Im ganzen genommen 
Brin t. man das vorgetra ene Programm auf 
die Formel, daß es die Veſtrebungen unter» 
tigt, das deutſche Volt durch jid jelbit re 
gieren zu laſſen, aber zugleich auch al le 
men bereithält, um einer Schwä⸗ 


* 


Berlin, 16. Dezember. 
der Morgenblätter N 
des Reichskanzlers wird fajt übereinſtim⸗ 
mend hervorgehoben, daß der Eindruck dieſer 
Rede in erfter Linie nicht den General, 
ſondern den Politiker erkennen ließ. Eine 
ganze Anzahl Blätter, die der früheren Reitse 
regierung Papen in ſcharfer Oppoſition gegen⸗ 
überſtanden, zeigt einen Gegenſatz in der Ton⸗ 
art wie gegenüber Papen. 


In den Kommentaren 
Ai der Rundfunkrede 


London, 16. Dezember. Die Rundfunkrede des 


_ Herriot lehnt ab 


Chautemps beauftragt 


Paris, 15. Dezember. Der Präſident der Re 
publit hat heute nachmittag Herriot um die 
Neubildung des Kabinetts erſucht. 
Herriot hat jedoch dieſen Auftrag abgelehnt, 
weil er, wie er ſpäter Preſſerertretern erklärte, 
überhaupt in lein Kabinett mehr ein: 
treten wolle, gleichviel von wem es gebil⸗ 
det werden würde. Nach Herriots Ablehnung 
iſt der bisherige Innenminiſter im Kabinett 
Herriot, Chautemps, ins Elyice berufen und 
mit der Bildung der Regierung beauftragt 
worden. ' ) 

Paris, 16. Dezember. Chautemps ijt mit der 
Bildung der Regierung beauftragt worden. Er 
hat ſich aber nur bereit erklärt, die poliz 
tiſche Lage mit einigen Perſönlichkeiten zu be⸗ 
ſprechen. Im Laufe des Freitags wird er 
dem Präſidenten ſeine Antwort mitteilen. 

Paris, 16. Dezember. Der Abgeordnete 
Chautemps hat bis nachts 1.30 Uhr mit 
Parlamentariern verhandelt, um die Aus⸗ 
ſichten einer Regierungsbildung zu klären. Wie 
„Havas“ berichtet, bezog ſich die Ausſprache vor 
allem darauf, mit welchen Mitteln die 
neue Regierung der durch die eee der 
Kammer in der Schuldenfrage geſchaffenen 
Lage begegnen könne. 


Ein amerikaniſcher Vorſchlag: 


5000 Dollar Paßviſumgebühr für Länder, die 
ihre Schulden nicht bezahlen. 


Paris, 16. Dezember. Wie „Chikago Tribune“ 
meldet, hat Senator Kenneth Mac Kellar 
einen Gesetzentwurf eingebracht, der die 
Voykottierung der Länder, die ihre 
Schulden an Amerika nicht bezah⸗ 
len, durch das amerikaniſche Reiſepublikum 
zum Ziele hat. Die Gebühr für ein Paßviſum 
an Amerikaner, die in ſolche Länder reiſen wol⸗ 
len, ſoll nach dem Vorſchlag 5 000 Dollar be⸗ 
tragen. 


Laval gegen Zahlung an Umerita 


Paris, 16. Dezember. Gegenüber dem Pariz 
jer Korreſpondenten der „Aſſociated Preß“ hat 
ſich Senator Laval über die Schuldenfrage 
geäußert. Er beſtätigte feine Aeußerung, daß, 
wenn im Senat auch nur eine Stimme gegen 
die Bezahlung am 15. Dezember laut wer⸗ 
den ſollte, dies ſeine wäre, Laval betonte 
die Notwendigkeit einer Zuſammenarbeit 
zwiſchen Frankreich und Amerika. Demnächſt 


N 


J 
ah 
ah 
ge 
geweſe 
rag 
fe 


werde er im Senat Gelegenheit haben, die ju 
riſtiſche und moraliſche Bedeutung 
der im Juni 1931 non Hoover ergriffenen und 
im Dezember 1931 vom Kongreß ratifizier⸗ 
ten Initiative zu interpretieren. Er 
werde jih über die Verbindung zwiſchen 
Reparationen und Schulden äußern. Frank⸗ 
reich könne nicht allein die Folgen der Polis 
til der Schuldenſtreichung tragen. 

Washington, 16. Dezember. Ihren Ber: 
vilihtungen bete, ber rr find 
geſtern nachgekommen: Großbritannien, 
Italien, die Tſchechoſlowalei, Finn 
land und Litauen. 


— — 


Ktilik im Budgelausſchuß 


X. Warſchau, 16. Dezember. (Eig. Tel.) 
Im Budgetausſchuß des Sejm fand 
geitern das Budget des Staatspräſidenten zum 
erſten Male feit vielen Jahren heftige Kris 
tik. Der Abg. Dubois ſtellte feſt, daß das 
Gehalt des polniſchen Staatspräfidenten nach 
der letzten Reduktion immer noch 255 000 gaty 
betrage, während der deutſche Reichspräſtden 
v, Hindenburg ein Gehalt von nur 37 000 
Mark, alſo nur wenig mehr als den vierten 
Te beziehe. Der Abg. Kornec ki ſtellte 
eit, daß dem Gehalt des Gtaatspräfidenten 


in rheit noch 1,4 Mill, Zloty zuzurech⸗ 
nen wären, SaS im Budget en W 
ene 

eien, Ek 


ferner, daß in der Zinilfanzlei des 
denten der 


Polen unter dem Geſichtspunkt de 
gierung be⸗ 


tigſten Be rir in Polen beſtimmt 
eder Organiſation genau 


che, 
für die Anwendung des durch eine 


Batels Abſchied aus Moskau 


A. Warſchau, 16. Dezember, (Eig. Tel.) 

Der polniſche Gejandte in Moskau, Papet, 
at geſtern dem Präſidenten der Sowjetunion, 
alimin, feine Aberufungsſchreiben überreicht. 


% 


geh iſt nicht ſou⸗ 


Staatsautorität zu ber 


Reichskanzlers wird von den maßgebenden kon⸗ 
ſervativen Blättern ausführlich wieder⸗ 
egeben. Der Berliner „Times“⸗Korreſpondent 

It die Rede ſei im weſentlichen ein klarer 

usdrud der Empfindungen eines Soldaten 
und glühenden Patrioten. 

Der Berliner Korreſpondent der „Morning⸗ 
poſt“ exklärt, daß der Ton der Ausführungen des 
neuen Reichskanzlers ſich bemerkenswert von 
dem des Vorgängers unterſcheide. Daraus 
ſpreche eine gewiſſe Würdigung der politiſchen 
Einſicht Dr. Brünings. Die Wirtſchafts⸗ 
politit die der Reichskanzler entwickelte, ſei die 
Politit des Papen⸗ Kabinetts, aber durch 
Erfahrungen geändert. 

Der Berliner Korreſpondent des „News Chro⸗ 
nicle“ legt das 1 auf die Ausfüh⸗ 
rungen über Arbeftsloſigteſt und Ar: 
beitsdienſt für die Jugend. 

* 


Paris, 16. Dezember. Der Berliner Rorre- 


es Reichskanzlers werde von der e ye 
Meinung gut aufgenommen werden. Der 
Kanzler habe niemand angegriffen und 
nichts verſprochen. Er hade ae 
Formeln vermieden, die einen Teil der Wähler: 
maſſen gegen ihn aufgebracht haben würden. 
Auf feinen eigenen Wünſch werde man ihn nach 
ſeinen Handlungen, nicht nach ſeinen Re⸗ 
den beurteilen müſſen. 

Der Berliner Korreſpondent des „Journal“ 
meint, die Rede des Reichskanzlers werde ein 

cho im Auslande finden. ; 


Weitere Berfügungen . 
Adolf Hitlers 


zur Herſtellung einer erhöhten 
Schlagkraft der NSDAP. 


München, 16. Dezember. Die nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Ane veröffentlicht heute drei 
weitere Verfügungen Adolf Hitlers zur Hers 
fottur einer erhöhten Schlagkraft der national: 
patali higen Bewegung. 


R 71 der erſten Verfügung wird angeordnet, 
a 


A hna { 

höchſte Einheitlichteit in der Durchführung des 
olitiſchen Kampfes ſicherzuſtellen. Zu 5 872 
e 


Durch eine weitere Verfügung werden die 
wirtſchaſtspolitiſche Abteilung und der Reichs» 
wirtſchaftsrat der NSDAP. aufgelöſt. 

— Eine dritte Verfügung beſtimmt, daß der 
Kampfbund des gewerblichen Mittelſtandes 
unter der Leitung von Rentelns neu orga⸗ 
niſiert wird. 

— — 


Brandfalaitrophe in Tokio 


Tolio, 16. Dezember 


Mitten im Geſchüftsviertel der Stadt brach 
in einem Hachhauſe, deſſen acht Stockwerke non 
Verkaufsläden eingenommen werden, ein ſurcht⸗ 
bares Feuer aus. Zahlreiche Kunden und 
Verkäuferinnen wurden von einer Panik err 
griſſen und flüchteten auf das Dach des 
Gebäudes. Die E aeng rückte ſogleich mit 
ihrer geſamten Macht an und arbeitete ſieber⸗ 
hajt, um die Eingeſchloſſenen zu befreien. Poli 
zei und Militär mußten aufgeboten werden, um 
die ungeheueren Menſchenmaſſen in Ordnung 
zu halten, die die Neugier herbeigezogen hatte. 
5 Militärflugzeuge warfen Rettungsgerät auf 
das Dach ab. Bis jetzt wurden 8 Tote und mehr 
als 160 Verletzte aus den Flammen geborgen. 


—— 


Erfolg des Besfidenuereins 


Der Beskidenverein, der deutſche Touriſten⸗ 
verein in Bielitz, der ſo große Verdienſte um die 
Erſchließung dieſes Gebirgsgebietes hat, und 
dem eine ganze Reihe von wundervollen Shug- 
häuſern gehören, hat auf der Lipowffa aus 
jeinen Mitteln ein Schutzhaus gebaut, das in 
dieſem Jahre eingeweiht wurde und nach dem 
verdienſtvollen Vorſitzenden des Vereins, Dr. 
Stonawſtihütte benannt worden ijt, Wie fo- 
eben bekannt wird, hat das polniſche Ver: 
kehrsminiſterjum in Warſchau dieſer 
neuen Hütte einen Betrag von eintauſend 
Zloty geſpendet. Das ift ein nicht nur finanz 
zieller, ſondern ein großer moraliſcher Erfolg 
für den Beskidenverein und feine im Dienſt 
der Allgemeinheit ſtehende Arbeit. 


2 des „Petit Journal“ erklärt, die Rede 


- 
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Aus Stadt und Land 


Ar. 289 
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das Golteszeugnis 


Aus dem Munde des Täufers klingt 
die Frage des Zweifels: Biſt du, der da 
kommen ſoll? Eine Frage, die zu allen 
Zeiten laut geworden iſt, die auch heute 
durch die Welt geht. Es wird unmöglich 


ſein, beweiſen zu wollen, daß Jeſus der 


Thriſt Gottes ift, Menſchenzeugnis reicht 
da nicht aus, Gott ſelber muß Zeuge ſein. 
Die erſte Gemeinde berief ſich auf ſolches 
Gotteszeugnis. u en chreibt davon, 
daß Jeſus durch Waſſer, Blut und Geiſt 
erwieſen ſei als Sohn Gottes (1. Joh. 5, 
610). Er ſieht ihn gekommen und offens 
bar geworden als Gottesſohn im Waſſer 
ſeiner Taufe, über der der Vater bezeugt: 

Dies iſt mein lieber Sohn“; im Blut 
eines Kreuzestodes, über dem die Zeichen⸗ 
ſprache Gottes dem Hauptmann das Be⸗ 
kenntnis abnötigt: „Dieſer iſt wahrhaftig 
Gottes Sohn geweſen“; in der Ausrüſtung 
mit dem Geiſte Gottes, der in Jeſu Wor⸗ 
ten und Taten offenbar wurde, alſo daß 
an ihnen die Menſchen inne werden 
mußten, daß hier Gott ſpreche und handle. 
Und dieſe Zeugniſſe Gottes waren für die 
Gemeinde Chrifti zwingende Beweiſe für 
die Wahrheit ihres Glaubens an den 
Herrn. — 

Wir ſind in ein neues inna hr eins 
getreten. Es wird uns wieder die Bot: 
1 bringen von Jeſu Taufe, der zu 

ren die Alten Epiphanien feierten, 
von Jeſu Tod und von dem Geiſteswort 
der Apoſtel, das durch das ganze Jahr 

indurch uns Zeugnis gibt von ſeiner 
errlichkeit. Die Botſchaft ſeiner Taufe, 
eines Todes, ſeines Evangeliums iſt 
Gottes Antwort auf die Frage: Biſt du, 
der da kommen ſollꝰ Sie ſind Gottes 
Amen dazu. 

And klingt nicht ſolches Amen Gottes 
auch wieder in dem, was die Gemeinde 
ſelbſt an Zeugniſſen des lebendigen Herrn 
in ihrer Mitte hat? Unſere Taufe auf 
ſeinen Namen, unſere Abendmahlsſeier 

m Gedächtnis feines Todes, unſere Bers 

ndigung feines Evangeliums? Das 
Adventslied ſingt davon: „Seht, wie ſo 
mancher Ort hochtröſtlich iſt zu nennen, 
da wir ihn finden können in Nachtmahl, 
Tauſ' und Wort.“ Laſſen wir Wort und 
Sakrament zu uns reden von Ihm, und 
unſer Glaube wird bekennen können: „Ja, 
du biſt, der da kommen ſoll, ja, du biſt 
bereits zugegen, du Weltheiland, Gottes 


Sohn! pa 
D. Blau» Polen. 


Stadt Pofen 


Freitag. den 16. Dezember 
Sonnenaufgang 7.58, Sonnenuntergang 15.39; 
Mondaufgang 18.43, Monduntergang 10.44, 


Temperatur der Luft 
Grad b ll Arim nde. — 768. Be hal. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 1, e 


— 1 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 16, Dezember: 
+ 0,01 Meter, gegen + 0,04 Meter am Vortage. 
Wetterpor rſage für Sonnabend, 17. De 
ber: Ziemlich mild, meiſt trübe mit fei * 
Besen! len. Mähige bis friſche füdweſtliche 


* 

reitag: „Hollandweibchen“ — 
* „Carmen“, — Sonntag, nachm.: 
„Holland weibchen“; abends: En ee 


Teatr Polſti: Freitag: „Frau Präſident“. 

Teatr Nowy: Freitag, gelen en Sonntag: 
„Zu wahr, um ſchön zu ſein“ 

Komödien⸗Theater: Freita Ge chloſſen. Sonn- 
abend, Sonntag: „Die Ehänlte der Frauen“. 


Städtiſches Muſeum mit e (ulica 
Marla. Focha 18): Beſuchszeit: N 
10—1 br, Sonn⸗ und Feiertag 12% 
Uhr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 


Rino Apo ae de e“, (Täglich Pro- 
hen 

Kino Metropolis: „Das — imnis 
Filmſtars“. 1045 147, 149 Uhr.) 

Kino Slonce: „Drama in den Lüften“, (5, 7, 9.) 

Kino Wilſona: „Ihre Hoheit befiehlt“, (Lilian 
3 (5, 85 une * ( 

——— 


Jiehungsliſte der Staatslotterie 


12 geſtrigen erſten Ziehungstage der 

&, Klaſſe der 26. Polniſchen Staa 5 Riolen: 
lotterie wurden folgende größere Gewinne ge⸗ 
zogen: 20 000 Zloty fielen auf die Nummer 
141 125; 15 000 Natz auf die Nr. 100 671; 5000 
Zloty auf die 828, 24 084, 137 456, 2000 
loty auf die Nr. 75 486, 97 897; 1000 Zloty 
auf die Nr. 117 604, 134 908. 


Teatr Wielki: 


eines 


Genu 


Jawohl! Erst Nivea - Creme oder Nivea-Ol, dann wie 
immer einseifen mit Rasier-Creme oder Seife, dann ra- 
“sieren! Mag Ihr Bart noch sa stark, Ihre Haut noch so 
empfindlich sein Mit Nivea wird das Rasieren zur Freude. 


Machen Sie einen Versuch, 
er wird sich lohnen und — 
esistein billiges Vergnügen. 


Nivea-Cremeı ZI. 0.40--2.80, Nivea-Ol: Zl. 1.00, 2.00, 3.50 


Krippenfpiel in der Dorfkirche 


Nachdem am Sonntag nachmittag ſich in der 
Susan: Ehriſtuskirche eine große Gemeinde 
wie alle Jahre am n iel erfreut 
atte ha 1 die Gemeinde S ieh lehen die 
pieler gebeten, am Mane nachmitta 1 
iht n Die Spieler waren 
das tun durften, denn ſolch Kia 
Splelfa rt im Advent und dazu mit einem 
tippen an gehört AN den fe Eindrilcken 
der Vorweihng waren uns auch 
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nen als in 
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d. yerftedt, bis er ſch 


7 Br un 


Wegen Unter ch a gung von 
160 000 Zloty Eiſenbahn-Penſions- 


geider zu vier Jahren Gefängnis 


verurteilt 


Bojen, 15. Dezember. Vor der verſtärkten 

Stra 0 e te des hieſigen Landgerichts unter 
Landrichters Dr. Cyprian hatten 

1 mund Waſilewſki, deſſen Bruder 
oman und Mieczyslaus Rogomifi wegen 
Unteriölogung zu verantworten. Dem Ange⸗ 
ig ten Edmund Waſilewſki wird un Laſt ges 
in der Eiſenba Ari aſſe, wo er 
ighi war, ca. 1 0 Zloty unter 
agen zu haben. Die Nad anderen An⸗ 


ce d dieſes Betrages flüchtete Waſi⸗ 
lemiti und hielt fth bei fein ruder Roman 
chließlich von der Polizei ent⸗ 
deckt und feſtgenommen wurde. 
Edmund Waſilewſti nyn die Tat zu und ſchiebt 
die Schuld 5 di er Kaſſe er Un» 
ſe Han Angaben fanden in zwei⸗ 


ordnun 
ein ald gal ahren nur zwei allen enreviſionen ſtatt. 
im | Der größte Teil ber 9 n agenen Summe 
4 dem Sanatorium in Kolmar. 


ae a e e Hogamitt au 18 
ngnis un nerja omifi zu 

Kung Gefängnis len Dt ngeklagte 
Roman Waſilewſti wurde auf Koſten der Staats- 


u vier Jahren 


kaſſe freigeſprochen. 


Ner- am 4. Advent. Wie nun⸗ 
ihr ſchon ſeit neun Jahren veranſtalten die 
n Lvangeliſchen Jugendvereine der Stadt 
Poſen in der Adventszeit einen beſonderen 
Aug and en tt agel Ex findet in der 

reuzlirhe am kommenden Sonntag nachmittag 


| 6 Uhr ſtatt und ijt liturgiſch durch muſikaliſche 


und Sprechchöre reich geſtaltet. Es wird dazu 
deri eingeladen mit dem Bemerken, daß es 
nicht nötig iſt, Geſangbücher mitzubringen. 

Die Deutſche Bücherei bittet uns, mitzuteilen, 
daß Liſte 36 der Neuerwerbungen erſchienen und 
iſt 1 — Bücherei zu haben iſt. 

X 2 Tätigkeit der Jeuerwehr. Am geltrir 
„ age wurde die Feuerwehr nach 

Frebergärten an der Aleja Reymonta Ar 
Zar 5 a eine Laube in Brand geraten war. 

ache f in kurzer Zeit gelöſcht. Ein 

Zai N 8 ift ab N — niel ge eines 

stis n ornſtein entſta ae 

ſchrodkamarkt 2 ein Balkenbrand, er 
lane 1 wurde. — Auch zu z inei ajer 
Ka r p mie f Wilda und n * 2 > 

2 wurd uerwehr gerufen. Der Scha. 
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völlig zerſtückelte Frauenleiche. r Toten 
erkannte pr iry Schügenftrahe 21 N 
nea bei pinez die fih anſcheinend in 
ſelb mi eril A ſicht vor den Eilenbahnzu 
warf. Die Leiche wurde in das Gerichtsprofel⸗ 
. g 3 i 

eihoffen. Auf der Eichwaldſtr. wurde 

ait geg be von einem unbekannten 

anne angeſchoſſen. Der Schwerverletzte wurde 
in fr Städt. Krankenhaus gebracht. 
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RA aren É inia 151 Fa fats wall * 


Wochenmarktbericht 
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Wojew. Pofen 
Litia 


k. Das hieſige Finanzamt bittet uns um Auf⸗ 
nahme folgender Zeilen: „Im Zuſammenhang 
mit den vom Finanzminiſterium neu eingeführ⸗ 
ten Deklarationsmuſtern zur Einlöfung von 
Gewerbepatenten werden die Handwerker dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß ſie verpflichtet 
ſind, in der Deklaration die Nummer und 
das Datum der Ausſtellung der Gewerbe⸗ 
karte (Karta rzemieslnicza) anzugeben. Es iſt 
daher anzuraten, daß bei Einlöſung der Ge⸗ 
werbepatente für das Jahr 1935 am hieſigen 
Finanzamt die genannte Gewerbekarte mitge⸗ 
bracht oder zumindeſt die Daten notiert werden, 
da ohne Angabe derſelben das Finanzamt kein 
Gewerbepatent verabfolgt. 


k. Zigeunerplage. Seit einiger Zeit biwa⸗ 
kieren etwa 3 Kilometer hinter Schwetzkau 
in dem an der Gollmützer Chauſſee gelegenen 
Wäldchen 16 Zigeunerfamilien, die für die um- 
liegenden Dörfer zu einer wahren Plage gewor⸗ 
den find, Am vergangenen Montag holten fie 
die Schwehlauer Bezirkshebamme, Frau Marta 
Ludwig zu einer Entbindung. Die Hebamme 
war gezwungen, 7 Stunden im Freien in der 
Kälte auszuharren, da die Zigeuner ſich wei⸗ 
gerten, die kranke Frau in einen der 8 Zigeu⸗ 
nerwagen zu ſchaffen. Rings um die Kranke 
hatten 14 Zigeunerweiber Platz genommen, die 
ihre Pfeife rauchend der Geburtshilfe zuſahen. 
Von einer Bezahlung der geleiſteten Geburts- 
hilfe war natürlich keine Rede. Spät abends er⸗ 
ſchienen dann Vertreter der Staatspolizei, die 
die Zigeuner aus dem Wäldchen vertrieben. 


... TE RR 


Bei Dickleibigteit regt der kurmäßige Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers die 
Darmtätigkeit kräftig an und wasi den Körper 
ſchlank. In allen Apotheken und rogerien erh. 


C 


Zum Bezug 


unſerer Zeitung durch die Bolt 


Vom 15.— 25. d. Mis. bitten wir Be- 
ſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ 
ii die Monate Januar, Februar und 

ürz baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt 
zu richten. Man darf auch einzeln für 
jeden Monat die Zeitung beſtellen. 
Der Betrag iſt an den Briefträger zu 
entrichten oder der Poſt einzuſenden, 
ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. 
Nur bei Beſtellung und Zahlung bis zum 
25. d. Mts. kann pünktliche Lieferung der 
Zeitung am nächſten Monatserſten ge⸗ 
währleiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinvpolen it 
jetzt unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 


Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch 
uns bitten wir Zahlung auf Poſtſcheck⸗ 
konto Poman 200 283 oder unmittelbar 
an den Verlag des „Poſener Tageblatts“. 
Poznan, ul. Zwierzuniecka 6, zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerle man: 


„Für Zeitungsbezug“. 


Lebenserziehung der fünftigen hausfrau T 


Im „Neuen Wiener Journal“ beſchäf⸗ 
tigt fh Dr. Alma St. Wittlin⸗Fri⸗ 
ſchen mit der Frage der Erziehung der 
heranwachſenden weiblichen Jugend, ins⸗ 
beſondere mit dem Lebensunterrichtskurſus 


der Frau Dr. Maria Mareſch. Der 
Artikel enthält derart viel Hinweiſe von 


allgemeinem Intereſſe, daß wir ihn unſe⸗ 
ren Leſern nicht vorenthalten möchten. 


Vor mehreren Fahren erzählte eine öſterrei⸗ 


chiſche Pädagogin, die eben von einer Amerika⸗ 


reiſe heimgekehrt war, einer Geſellſchaft von Hoch 


ſchülerinnen von der hauswirtſchaftlichen Aus- 
bildung, die die amerikaniſche Akademikerin neben 
ihrem gelehrten Fachſtudium genieße. Die jungen 
Europäerinnen antworteten der Kednerln mit 
Spott und Lachen. Sie konnten ſich keinen 
größeren Spaß vorſtellen, als Fräulein ſtud. med. 


oder Fräulein Dr. phil. in der Küchenſchürze oder 


gar am Wickeltiſch des Säuglings. 


Die ſtudierenden Mädchen, die ſich noch vor 
Jahren von ihrer Weiblichkeit zu emanzipieren 


müſſen glaubten, um in ihrem Beruf ihren, Mann“ 


zu ſtellen, ſie ſind, wie die Tatſachen beweiſen, 
in kurzer Zeit anderen Sinnes geworden. Hun- 
derte öͤſterreichiſche Akademikerinnen drängen ſich 
heute dazu, in eigenen Kurſen hauswirtſchaft⸗ 
liche Fächer zu erlernen. Der a e Klug- 
heit, dem ſtillen Fanatismus einer öſterreichiſchen 
Erziehungsreformerin, Frau Or. Maria Mare ji, 


(Hofrat im Unterrichtsminiſterium), ift es gelungen 


die Jugend (und nicht zuletzt auch die Lehrer- 
1Haft) zu überzeugen, daß jede Frau, gleichgültig, 
p 


fie nur Hausfrau oder auch Berufsfrau iſt, 
ob fie armen oder reichen Kreiſen angehört, 
ſyſtematiſch alle Gebiete der Haus h altung 


kennenlernen müſſe. 


Den Beſtrebungen der Frau Dr. Maria Ma- 
reſch iſt es geglückt, in verſchiedenen Schultypen, 
in der Pflichtſchule und in Fortbildungsſchulen, 


in Kurſen für Mittelſchülerinnen, für Hoch- 
ſchülerinnen und für Lehrerinnen, Schuülküchen 
einzurichten. Das weſentliche Reformprinzip der 
Frau Or. Maria Mareſch beſteht aber nicht darin, 


jede Frau zu einer guten Köchin zu erziehen, 
i; fonder die heranwachſende weibliche Fugend mit 


en Wirklichkeiten des Lebens vertraut zu machen, 
das fie nach der Schulentlaſſung erwartet und 
für das ſie gewappnet ſein müſſen, heute mehr 
denn je, um ſich ſelbſt, ihre Familie und im 
weiteren Sinne dadurch ihr Land vor Kataſtrophen 
zu bewahren. Frau Dr. Mareſch nennt auch 
ihr Erziehungsſyſtem Lebensunterricht. > 


Die jungen Mädchen, die die Schule verlaſſen, 
können im allgemeinen, auch wenn in ihren 


Zeugniſſen ein Sehrgut in Mathematik ſteht, 


nur felten ihre Rechenkünſte praktiſch verwenden. 
Sie ſtehen faſſungslos da, wenn fie den ein- 
fachſten Haushalt führen und ein kleines Budget 
verwalten follen, Alfo fängt man jetzt nach dem 
Spitem Mareſch ſchon in der Rechenſtunde der 
Pflichtſchule damit an, ſich mit praktiſchen Bei⸗ 
ſpielen zu befaſſen. Da heißt es: „Du haft x Schil- 
ling wöchentlich als Hausfrau zu verwalten. 
Damit mußt du für die Nahrung von drei Men- 
ſchen ſorgen. Berechne, was du kochen kannſt, 
welche Einteilung du treffen mußt.“ Ein ähn⸗ 
liches Prinzip wird in allen anderen Unterrichts ⸗ 
fächern angewandt. In allen Fällen konzentriert 
ſich der Unterricht auf eine möglichſt vielſeitige, 


praktiſche Ausnutzung des Lernſtoffes. 


In der Geographieſtunde werden nicht nur die 
Flußnamen und die Berghöhen als toter Ge- 
dächtnisballaſt geſammelt, ſondern es wird nach- 
drücklich Wirtſchaftsgeographie getrieben. Die 
ſpätere Hausfrau ſoll erfahren, aus welchen Ge⸗ 
dieten fie ihre Nahrungsmittel, die Rohſtoffe 
ihrer Kleider und anderer Gebrauchsartikel be- 
zieht. Hat man zum Beifpiel in der Geographie- 
ſtunde gehört, daß der Reis vor allem in Indien 
und in anderen Ländern ähnlich feuchtwarmen 
Klimas gebaut wird, ſo erfährt man ergänzend 
in der Botanikſtunde, wie die Pflanze ausſieht 
und wie ſie verarbeitet wird. Dazu tritt aber 
gleich ſchon die praktiſche Beobachtung der ver- 
ſchiedenen Reisforten, es wird darüber geſprochen, 
daß auch das Puder aus Reis gewonnen wird, 
und an das Thema „Reis“ ſchließen ſich Rezepte 
ſeiner Zubereitung. Die zukünftige Hausfrau 
muß ſich merken, welche ae ROLL ein jedes 
Nahrungsmittel dem Körper des Menſchen lie 
fert, ſie darf aber nicht vergeſſen, jede Speiſe in 
der ihr entſprechenden Weiſe nett anzurichten. 


Die Schöpferin der „Lebenserziehung“, Frau 
Dr. Maria Mareſch, ſtellt die berechtigte Frage, 
weshalb man einen Arbeiter, der eine Maſchine 
zu bedienen habe, für ſeinen Beruf belehre und 
weshalb ein Kind zumeiſt Frauen anvertraut wird, 


W eee eee, 


Wohl kein Lichtſpieltheater Polens hat in 
dieſer Saiſon ein ſo wertvolles Repertoire wie 
die . „Apollo“ und „Metropolis“. 
Die Direktion dieſer Kinos hat für das laufende 
Jahr die die erſtklaſſigen Produktionen der zwei 
größten Filmge algen der Welt: Paramount 
und Metro⸗Goldwyn⸗Mayer exworben. Die bis ⸗ 
her gezeigten $ pea dieſer Geſellſchaften: Tar- 
zan, der Menſch, den ich erſchlug, Bezwinger der 
Lüfte, Dr. Jekyll und Mr. Hyde haben zweifel- 
los bei jedem, der ſie geſehen hat, den größten 
Eindruck hinterlaſſen. Weite, in nächſter Zeit 
folgende Filmwerke wird wohl keiner, dem es 
an Meiſterwerken der Tonfilmkunſt gelegen iſt, 
ungeſehen laſſen. Es ſind die Filme: 
blonde Venus“ mit Marlene Dietrich, „Der 
Kinomann“ mit Harold Lloyd, „Mata Hari“ 
mit Greta Garbo“, „Abſchied der Waffen“ mit 
Gary Cooper, „Der Wohltäter der Menſchheit“ 
mit Buſter Keaton „Madame Butterfly“ mit 
Sylvia Sidney. Beſonderes Aufſehen erregen, 
wird der größte Film der Welt „Im Schatten 
des Kreuzes“ von. Cecil B de Mille. Wenn 
man noch hinzufügt, daß die Preiſe trotz dieſes 
hervorragenden Programm niedrigſt ſind kann 
man wohl behaupten, daß die Kinos „Apollo“ 
und „Metropolis“ die führenden Lichtſpielthegter⸗ 
am Platze und darüber hinaus find. 


„Die 
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die völlig unvorbereitet ihren Dienſt übernehmen. 
And ebenſo ſei es für das allgemeine Wohl von 
unbedingtem Nutzen, wenn die Frau, die 60 bis 
80 Prozent aller von der Familie benötigten 
Waren einkaufe, ſyſtematiſch dazu erzogen werde, 


richtig einzukaufen. Am auch nur die primitiven 
Bedürfniſſe aller Menſchen zu decken, iſt es not⸗ 


wendig, daß 
die heranwachſenden Mädchen ihre Aufgaben 
als Hausfrauen beherrſchen. 

Die früher größtenteils in körperlicher Leiſtung 
beſtehende Häusfrauenarbeit ift in der Gegen- 
wart eine geiſtige geworden. Es genügt nicht, 
Möbel blitzblank zu putzen, ſchweißtriefend Holz- 
dielen ſcheuern und einige Speiſen kochen zu 
können, die Frau muß wiſſen, welche und wie- 
viele Eßwaren ſie im Rahmen ihrer Geldmittel 
einzukaufen habe, welche Nährſtoffe ihre Familie 
unbedingt zur Erhaltung der Geſundheit brauche, 
‚fie muß einige Grundſätze der Krankenkoſt kennen 
und auch bei größeren Anſchaffungen, beim 
Einkauf von Kleidern oder Möbelſtücken, nicht 


nur einen augenblicklichen Reizhunger nach, 


Schönheit, ſondern 
vor allem praktiſchen Überlegungen folgen. 


Der Haushalt ift früher vielfach rein gefübls-- 
mabig Berutnt worden. In einer ſo fachlichen 
und rationaliſierten Epoche wie der unſrigen 
muß auch der kleine Staat des Familienhaus⸗ 
haltes denkend geführt werden. Wenn das 
größere Quantum eines unerläßlichen Nahrungs- 
mittels prozentuell billiger iſt als ein mehrmaliger 
Einkauf in kleineren Mengen, muß die Haus- 
frau auf anderen Gebieten ſparen, um die 
größere Menge auf einmal kaufen zu können. 
Sie, muß auch ihre eigene Arbeitsenergie ſparen, 
unnötige Wege vermeiden, alfo. einen Einkaufs- 
ettel ſchreiben und ſchon vor dem Griff in den 
Küchenkaſten überlegen, was fie an dieſem Tag 
braucht. Der Grundſatz b 


2 „hbschſter Nutz en bei gering ſte m Aufwand“, 
ein oberites Prinzip der Volkswirtſchaft, ſoll 


auch in den Gedanken der Hausfrau verankert 


ſein. Beet ; 8 
Es mag im erſten Augenblick widerſpruchsvoll 


und rationeller ein Haushalt geführt wird, um 
ſo beſeelter ſich die Hausfrau einer jeden Leiſtung 
hingeben kann. In Wirklichkeit erlebt man eine 
Handlung und Beſchäftigung nur voll und ganz, 


wenn man ſie nicht nur im Gefühl, ſondern auch 


in den Sedanken beherrſcht. Die erwachſene 
Frau wird nur ſehr mühevoll den Übergang von 
der traditionell „fühlenden“ zur modern „den- 
kenden“ Hausfrau betreten. Es iſt daher den 


Beſttebungen des „Lebensunterrichts“ der Frau 


Hofrat Dr. Maria Mareſch aus vollem Herzen 
being die ſchon die zehnjährigen Schü- 
erinnen dazu erzieht, in der Rechenſtunde Haus- 
altungsbücher zu führen und in der Naturge 
ſcichte an die Fflege des Säuglings zu denken. 


Krotoſchin n 
4 Aus der Stadiverordnetenjigung. 


Am 12. 


im ſtädtiſchen Sitzungsſaale ſtatt. Zu Beginn 
derſelben legte der Vorſitzende, Herr Prof. Su⸗ 
jak, ſein Amt nieder. Den Vorſitz führte dem⸗ 
nach ſein Stellvertreter, der Kaufmann Herr K. 


der 7 Mitglieder für den Kreistag. Es wur⸗ 
den gewählt: Der Kaufmann Alofzy Luſar, 


machermeiſter Staniſktaw Chyba, Bäckermeiſter 
Kazimierz Kopydlowſki und der Schuhmacher⸗ 


beſchloſſen, keinen Zuſchlag zu den Gasgebüh⸗ 
ren als Arbeitsloſenbeihilfe zu erheben. Die- 
ſen Zuſchlag leiſtet die Stadt. Für die Arbeits⸗ 
loſenhilfe wurden rund 12 000 Zkoty bewilligt. 
Dieſe Summe ſoll teils der Armenküche (ul. 
Kaliſka), teils aber auch armen Kindern zugute 
tommen, 7 s 


Banbüberjall 


gegen 6 Uhr wurde der 17jährige -Francijzet 
lice, Kreis Goſtyn, gelegenen Wäldchen über⸗ 
fallen und bis aufs Hemd ſeiner Sachen beraubt. 
Der Ueberfallene, der in der Förſterei Lila, Kr. 


nach Kobylin, um hier neue Arbeit zu finden. 
Er machte die Bekanntſchaft zweier junger Men⸗ 


ßen und nach Smolice zu gehen. Unterwegs, 
im Wäldchen, zog einer der beiden ein Meſſer, 
bedrobkte den Erſchreckten, raubte ihm einige 
Zloty und hieß ihn dann ſeine Sachen auszie⸗ 
hen. Die Sachen zog ſich gleich der zweite der 


Räuber an. Während dieſer beim Anziehen be⸗ 
ſchäftigt war, und der zweite an die nahe 


Chauſſee ging, um Wache zu halten, benutzte der 
Ueberfallene einen günſtigen Augenblick, um zu 
flüchten und den nächſten Polizeipoſten vom 
Ueberfall in Kenntnis zu ſetzen. Obwohl ſofort 
von der Polizei in der Nähe des Tatorts nach 
den Räubern geſucht wurde, war von den bei⸗ 
den, außer den alten Lumpen des einen Ban⸗ 
diten, keine Spur mehr zu finden. 77 


Oſtrowo 


Politische Verſammlung, Am letzten 
Sonntag fand im oberen Saale des Schützen⸗ 
ars | 

tei einberufene Verſammlung ſtatt, in der ein. 
N Redakteur als Redner auftrat. Der 


hauſes eine von der Sozialdemokratiſchen 


gal war bis auf den letzten Platz gefüllt und 


die Verſammlung verlief ohne e e = 


ſchenfall. Redner ſprach über die Richtziele des 


erſcheinen, wenn man behauptet, je überlegter 


Bajerlein. Zunächſt ſchritt man zur Wahl 


Baumeiſter Juljan Szezodrowſki, Arbeiter Feliks 
Wizla, Schulleiter Wincenty Bytonſki, der Stell⸗ 


meiſter Wkadyſkaw Ledworowſki. Darauf wurde 


K. Am vergangenen 5 Sonnabend abends 


Kaminſti in dem ein Kilometer von S mo⸗ 


Krotoſchin, ſeine Arbeit verloren hatte, kam 


ſchen, die ihn überredeten, ſich ihnen anzuſchlie⸗ 


VVU re darauf auf die Wirt⸗ 
ſchaftskriſe zu ſprechen. 

Vortrag. Am Mittwoch abend fand in 
der Loge für die Mitglieder des Verbandes 
für Handel und Gewerbe ein Vortrag über 
Steuerſachen ſtatt, der vom Geſchäftsführer 
Dr. Loll aus Poſen gehalten wurde Die 
Verſammlung war ſtark beſucht; anſchließend 
fand eine lebhafte Diskuſſion ſtatt. 

+ Bäumediebſtahl. Auf dem hinter dem 
Stadtpark gelegenen Stadion bapen Langfinger 
12 friſch gepflanzte Kaſtanienbäumchen heraus⸗ 
geriſſen und geſtohlen. i 


Dobrzuca ` ) 
~ fk. Neueinteilung der Fleiſchbeſchaubezteke. 
Bei der Neueinteilung, die in den Fleiſch⸗ 
beſchaubezirken unſeres Kreiſes vorgenommen 
wurde, ſind dem Bezirke folgende ſechs Ort⸗ 
chaften zugeſchlagen worden;: Dobrzyca Stadt, 
obrzyca Gut, Klonowo, Grünau, Lutynia 
Dorf und Gut, Eichdorf, Blumenau und Stei- 
niksheim. Fleiſchbeſchauer für dieſen Bezirk ift 
nach wie vor Herr Staniſtaw Mikoſajew⸗ 
jti in Dobrzyca. Zu feinem Vertreter wurde 
Herr Tomaſz Boroch in Ligota beſtimmt. Bei 
tierärztlichen Unterſuchungen iſt Kreistierarzt 
Staniſlaw Stopinſki bzw. ſein Vertreter Tiere 
arzt Wlodzimierz Morawſki aus Krotoſchin 
hinzuzuziehen. ; 
Binne 3 2 
Den 70, Geburtstag beging vor einiger Zeit 
der jetzt in Lübtheen (Mecklenburg) wohnende 
Kaufmann Otto Boehm. Er iſt ein Kind 
unſerer Stadt, übernahm das Geſchäft ſeines 
Vaters, das ex außerordentlich in die Höhe 
brachte, war Stadtverordneter und ſeit 1909 
Beigeordneter des Magiſtrats. Der Bau des 
prächtigen Schligenhaujes iſt fein Werk, wofür 
ihn die Gilde dur rnennung zum Schützen⸗ 
oberſt ehrte. 1922 verließ der verdienſtvolle 
Mann ſeine Vaterſtadt und fand in Lübtheen 
eine neue Heimat. 


Birnbaum 1 y 

rt. 9 der Brikettfabrik und 
Kohlengrube „Wanda“. Von den Gebrüdern 
Fitlej iſt vor einigen Jahren eine Braunkohlen⸗ 
tube am Bralinjee hinter Neu Zattum im Hie- 
Raen Kreiſe eingerichtet worden. Vor 1% Jah⸗ 
ren trat Herr Ludwig Modelſti als Teilhaber 
hinzu und es wurde noch eine Brikettfabrik an⸗ 
gel loſſen. Als die Verſuche mit der Herſtel⸗ 
ung von brauchbaren Briketts beendet waren 
und die behördliche N ee erteilt war. 
luden die Beſitzer am 3. d. Mts. die Behörden, 
Geſchäftsfreunde und Bergarbeiter zur Einwei⸗ 
hungsfeier ein. Am 3 Sonntag 
hatten Grubenverwaltung und Bergarbeiter 
eine beſondere Feier in der kath. Kirche. Zum 
erſten Male ſahen die hieſigen Bürger einen 
geſchloſſenen Bergwerkleutezug mit ihren Ab⸗ 
eichen. Die Braunkohlengrube hat eine För⸗ 
ertiefe von ca. 15 Metern. Das Förderkecht 
iſt ſeitens des Staates auf 280 Hektar erteilt 
worden. Die Grube ſteht unter Auffiht des 
Bergamtes Radom. 3 
rt. Goldene Hochzeit. In Raduj konnte am 
letzten Sonntag nach dem Gottesdienſt in 


; K. Gegenwart der Gemeinde das Ehepaar Eduard 
d. Mis. fand eine Sitzung der Stadtverordneten e hep 


Teſchner und Frau Auguſte, 8 
auf ein 50jähriges Eheleben zurückblicken und 
durch den Ortsgeiſtlichen 9 werden. 
Für den Ehemann iſt es die dritte fene niit 
der er den wichtigen Tag erleben durfte, ſo daß 
er an dieſem Tage zum vierten Male in ſei⸗ 
nein Leben am Traualtar geſtanden hat. Trotz 
ſeiner 83 Jahre iſt er — 7 rüſtig; ſeine Frau 
zählt 68 Jahre. Fi 

rt. Jahrmarktsdiebe gegriffen. Am letzten 
Jahrmarkt wurden dem hieſigen Schneider⸗ 
meiſter Hans Kokocinſti ſieben Stücke Kamir- 
garnſtoffe im Werte von 800 Zloty geſtohlen. 
Am darauffolgenden Tage benachrichtigte die 


ANundfunkecke 
vom 18. bis 2. Dezember 
Sonntag 
a a 
; . 


So⸗ 


fil enfongert. 4 
Shane 19: 
20: Populäres Konzert. 3 
ne 22.55: Wetter und Polizeinachrichten. 23—24: 
Tanzmuſik. 
Breslau — Gleiwitz. 6.35: Hajentonjert. 
8.15: Konzert ( 
unk. 9,50: Kan Far 
Leipzig: 
Pogabirihie. 


Nikolaus Beh! 


ſtunde. 14.30. Der Klavierauszug. Anregungen für dent 
Laien. 15: Der Lebenskampf der Oſtmark. Sprache der 
Städte. 15.90: Von Mühlacker: Auf der Hütte. 16.30: Von 


19.30: Weihnachten, das deutſche Feſt. 20: 
Von Langenberg: Eine Stunde Kurzweil. 20.45: Orcheſter⸗ 


Kogzerte⸗ 12%: 


konzert. 22.15: Von Berlin: Wetter, Nachrichten. Sport. 
22.45: Deutſcher See⸗Wetterbe richt. Anſchl. his 24: Von 
Berlin: Tanzmufit, 8 NEE 1 a 
‚Königsberg, Heilsherg, Danzig. 6.35. Konzert. 8: Van 
Danzig: Kath. Morgenfſeier. 77755 Königsberger Döm 
locken. 9: Evang. Morgenandacht. . 10.56: Danzig: Weiter. 
JE Königsberg: Wetter. 11.15: Muſik für Cembafs., 1% 
Von; Leißſig: 2 


Danzig: Chor 


gefänge. 14: 
Schach funl⸗ 1430: Jugendſtunde⸗ 15; Die matane fe und 


19: W, Greiſer: Krippen um Bethlehem. 


Muſik. 


221: 
x tsihulen.. - L rodesſpiel. dem 
für Volksschulen. Das Breslauer He pi f — 1 


der Stunde der Reichsregierung vorbehalten. 


tüte, Spor 


erg: Advents⸗Feierſtunde 


— 


| ZuWeihnachten 
Hr die Dame] 


Skin Tonie, Cleansing Cream, 

Velva Cream, Orange Skin 

Food,Amoretta-Cream,Rouge, 

Puder, Seifen, Parfüms, Bade- 
salze der weltberühmten Firma 

Elisabeth Arden 

New York, London, Paris 
empfiehlt 


 Perfumerlu J. Domiez, 


Poxnan, Plac Wolności 7. 


Polizei Herrn K., daß in Rokietnica verdäd;- 


tige Perſonen mit Stoffen feſtgenommen wur⸗ 


den. Herr erkannte bei 
einen Teil ſeiner Stoffe wieder. 
überführte die Spitzbu 
Gefängnis. 


Ciarnitan 


üg. Raubüberfall. Auf der Straße zwiſchen 
Sarnikau und Dembe wurde der Einwohner 
S. Garitta aus Boncza überfallen und ihm 
feine--Barihaft von 940 Zloty abgenommen. 
Der Täterſchaft verdächtig wurde der 23jährige 
Wladyſlaw Czarnecki aus Dembe verhaftet und 
in das Czarnikauer Gefängnis 1 Die 
geraubte Summe wurde bei ihm gefunden. 
üg. Die Schweineſeuche unter dem Beſtande 
des Landwirts Emil Preſcher in Fitzerie iſt er⸗ 
loſchen und die amtlichen Sperrmaßnahmen 
ſind aufgehoben. a 

Uid | 
„üg. Schwerer Einbruch. Am vergangenen 
Sonnabend früh gegen 3 Uhr erbrachen Diebe 
die Wohnräume des —— Joachim Ka⸗ 
minüſki in der ul. Staſzyca und erbeuteten 
die Kaſſe mit mehreren Tauſend Zloty. Mit 
dem Raub ſind ſie unerkannt entkommen. Ka⸗ 
minjfi war mit jeiner Frau während des Ein⸗ 
bruchs nicht zu Haufe. . ` 


Wojew. Pommerellen 


der Vorlegung 
Die Polizei 
n nach dem nächſten 


Hela 


Ein neuer Leuchtturm wird auf der Halb- 
inſel auf edr Schwedenhöhe unweit Helas er⸗ 
richtet werden, wo ſich in der letzten eit zahl⸗ 
inſel auf der Schwedenhöhe unweit Delas er- 
Leuchtturm wird mit den mode techni⸗ 
ſchen Einrichtungen, Radioſtation, Unterwaſſer⸗ 
ſignalſtation uſw. ausgeſtattet werden. ie 
Baukoſten werden 400 000 Ztoty betragen. 


Kongreßpolen 

Bon Hunden getötet 
Warſchau, 16. Dezember. In der Nähe des 
Städtchens Nacig z im Kreiſe Sierpce wurde 


in der Nacht ein 27jähriger Mann namens 
Dworakowſki, als er über das Feld ging, von 


feds großen Wolfshunden des Gutes 


Sierakowo angefallen. Der Ueberfallene wehrte 
ſich verzweifelt, konnte ſich aber nicht lange 
gegen die Uebermacht behaupten, ſtürzte erſchöpft 


zu Boden und wurde von den wütenden Hunden 


totgebiſſen. Am darauffolgenden Tage fand man 
nur noch die bis zur Unkenntlichkeit verſtüm⸗ 
melte Leiche. i 


Montag 

War . _12.10>13.20:. Schallplatten. 15.25: Nachrichten⸗ 
r ce 15.35: Funkbriefkaſten. 15.50. Schallplatten. 
16.25: Franz. Unterricht 16.40: Staatserziehung. 17: Kia- 
viervortrag. 17.55: Programm für Dienstag. 18: Leichte 
19: Verſchiedenes. 19.20: Funkbrie n für den 
Landwirt. 19.90: Am Horizont. 19.46: . E 
„Werther“, Oper von Maſſenet (Schallpl: arijer 
Oper). 22,30: Funfbrieflaften und techniſche Katſchläge. 
23,45: Zigeunermufit. 22.55: Wetters und Polizeinachrichten. 
Fonzmußt. 8 > ` 
Breslau Gleimih. 6.35: Konzert. 10.10-40.40: Schulfunk 


überlief, Originaltert f. d. Nandfunk bear emar 
v. Gral 11.30: Schloßtonzert. 1305 ca.? Konzert (Schall⸗ 
platten). 14.05: Konzert (Fortſetzung). 14.45: Werbedienſt 


mit Schallplatten. 15.40: Buchberater für Weihnachten. 
16: Die Umſchau. Karl Gottfried Langhans, der vn 
Architekt des Klaſſizismus. 16.20: leſiſche Tonſetze r. 
Unterhaltungslonzert der Waldenburger Berge und 
Salzbrunner Kurkapelle. 17.30: Zweiter landw. P 
bericht. Anſchl.: Technische lleberſcht. 17.55: Berichte aus 
dem Muſikleben. 18.15: Engliſch. 18.40: Der Zeitdienſt be⸗ 
richtet. 19.10: Albert Schweitzer, der Philoſoph der Tat. 
19.35: Der Zeitdienſt berichtet. .19.30—20 Fa Ye 
Von Lans 
genberg: Alles nebeneinander. 21: Abendberichte. 21.10: 
Schoͤne alte Weihnachtsgeſchichten. 22 20: Zeit, Wetter, 
Nachrichten, Sport, Programmänderungen. 22.40: Funktech⸗ 
niſcher Brieflaften, 22.50— 23.10: Jugend auf dem Lande. 
Königswuſterhauſen. 6.358: Von Breslau: Konzert. 
9.80: Wirtſchaftl. Plaudereien zum Jahresende 1032: Staat 
12 ca.: Die Berliner Philharmoniter ſpie⸗ 
14: Bon Berlin: Konzert. 15: Kinder- 
ugend. 16: Päda⸗ 


unſichtbaren 


2 — dey x 
È 18.30: Spielzeug in Not. 18.55: Wetter für die Landwirt⸗ 
Stunde 


20: Wetter. 20.05: Luſtiges Soldatenleben. 
Weihnachtslyrit. 21.30; Nachtkonzert. 22.30: Wetter, 


w 


* 
tüm 16.807 ; Ze . inter‘ 
haltungstonzert. 17.90: Blcherſtunde. 17.50: an ober 


2 


— 


Herberge zur Meimat- 


det, daß ihm das Leben der Landſtraße 
d trotz ſeiner Jugend 


d, um die überall an feiner Klei⸗ 
dung haftenden Eisſtücke zu entfernen, 
und trat dann mit einem Aufatmen der 
Erleichterung in die warme Stube. 

Dirks Seelow, der Herbergsvater, be⸗ 
antwortete feinen Gruß zurückbaltend und 
mißtrauiſch. In feinen Augen mußte einer 
Ion beſonders unverbeſſerlich und ver- 

mert fein, wenn er am Weißhnachts⸗ 
abend in die Herberge kam. Aber als 
er feinen neuen Gaſt ert einmal näher 
detrachtet batte, bellte ſich ſein finſteres 
Geſicht ein wenig auf und es klang fogar 
etwas wie Mitleid durch ſeine rauhe 
Stimme, als er tegt ſagte: 
„Na, bau dich man auf die Dfenbant, 

nde, daß du ert mal warm wirſt. 
Vie Wetter deute, was?“ 

Der Fremde murmelte etwas Unver⸗ 
dundluches das 


r 


eine Zuſtimmung bedeuten 


unte, und machte eilig von der erteilten 


Erlaubnis Gebrauch. Nun, da er den 


mit geſchloſſenen Lidern auf die 


bf 
Schulter fallen lieg, konnte man erft ſe⸗ 


den, wie bleich und jämmerlich er eigent- 

ich war. Wie ein ganz alter Mann ſaß 

er da, in ſich aufammengefunfen, gebückt, 
von der überſtandenen Anſtrengung 
zitternden Gliedern. - 

9. die übrigen Inſaſſen der Herberge, zwei 
andſtreicher, auf deren wüſten Geſichtern 
re Verkommenheit geſchrieben ſtand, und 
t Handwerksburſche, der abſeits fab, 

weil er ſich für etwas Beſſeres hielt, be⸗ 

Facdteten ibn einen Augenblick flüchtig. 
och ſehr bald kümmerten ſie ſich nicht 

mehr um ihn. Solch Anblick war ibnen 

zu vertraut, ale daß fie ihm länger G. 
anken gewidmet hätten. Mit der Zeit 


„Schon mal hier geweſen?“ begann er. 


„Vor langer Zeit“, ſagte der Fremde zwiſchen zwei 
Biſſen. 


„Muß aber vor meiner Zeit geweſen fein“, meinte der 
Herbergsvater, „ſonſt müßt' ich dich kennen, und ich bin 
ſchon vier Jahre hier.“ 


„War vorher“, beſtätigte der Burſche kurz. Es ſchien, 
als ob aus dieſem Frage⸗ und Antwortſpiel kein Geſpräch 
zuſtande kommen wollte, und ſo legte ſich der alte Seelow 
in ſeinem Stuhl zurück und griff wieder nach der Zeitung, 
die er vorher beim Eintreffen des neuen Gaſtes aus der 


Hand gelegt hatte. 


„Inzwiſchen hatte ſich das Wetter draußen aufgeklärt. 
Die größte Gewalt des Sturmes war gebrochen, auch das 
Schneegeſtöber hatte nachgelaſſen, und nur noß einzelne 
dicke Flocken fielen langſam zur Erde. Die bcden Qand- 
ſtreicher hatten ſich ans Fenſter geſetzt und ſuchten ſich in 
höhniſchen Bemerkungen über die Kirchgänger zu übertreifen, 


die auf der Straße vorbeikamen. 


Der eine von ihnen ſchien viel in der Nähe geweſen 
zu ſein, er kannte beinahe alle Vorübergehenden und be⸗ 
ſchrieb ſie ſeinem Kumpan mit hämiſchen Gloſſen. 

„Kuck mal den Alten da mit dem weißen Bart. Nee, 
nich den, den anderen da mit der alten ſchwarzen Tante. 
Der hat's dicke, ſage ich dir. Große Gärtnerei draußen an 
der Siedlung, und dann auch noch die Sparkaſſenneben⸗ 
ſtelle. Aber fo is das, wo was is — —“ 


. 


Der junge Mensch sah den alten Mann 
der ihn mit aufgerissenen Augen an. 
starrie cs. 


Ein Klirren unterbrach ihn. Erſtaunt 
kehrte er ſich zu dem jungen Menſchen 


1 um, der ſeinen Löffel batte unter den 
8. Tiſch fallen laſſen und jetzt auf dem 
z Boden nach ihm herumkroch. Als er wie- 


z NEUER ZEIT 


der auftauchte, war er ganz puterrot von 
der Anſtrengung des Bückens. Gleichgül⸗ 
tig kehrte ſich der Landſtreicher wieder ab. 
Nicht fo Vater Seelow: der war mit 
einem Mal mächtig bellhörig geworden 
Er batte wohl geſehen, wie der Fremde 
bei der Erwähnung des alten Herrn att- 
ſammenfuhr, und die Geſchichte kam ihm 
verdächtig vor Hier ſtimmte etwas nicht. 
Zu auffällig war das Erſchrecken, ſaß 
rein wie das verkörperte böſe Gewiſſen 
aus, und wo der Gärtner Vollbrecht doch 
die Sparkaſſe hatte, galt es vorſichtig zu 
ſein. Der Herbergsvater hatte ſeine Er⸗ 
fahrungen, und der Fremde war ihm 
gleich merkwürdig vorgekommen. 


FFF 


te 


Weihnachtskrippen in Kir⸗ 
chen und Kapellen hat es 
ſchon febr: früb gegeben. 
Das älteſte Bild vom Je⸗ 
ſuskind in der Krippe wur⸗ 
de in den römiſchen Kata⸗ 
komben gefunden. Es iſt 
ein Wickelkind, über das 
ſich Ochs und Eslein neigen. 


Bei den alten Deutſchen 
wurde das Winterſonnen⸗ 
wendfeſt (Julfeſt) in derſel⸗ 
ben Zeit gefeiert wie heute 


das Weihnachtsfeſt. Man 
ſchlachtete den Jul⸗Eber 
und zündete das Julfeuer 
an. Ein Rad wurde auf 
einen Eichenſtumpf gepflockt 
und ſo lange gedreht, bis 
die Achſe lichterloh brann⸗ 
Vermummte Perſonen 
warfen Geſchenke ins Zim⸗ 
mer und riefen dazu Zul- 
klapp. Solche Vermummung 


Die ſchönen, ſtrahlenden 
Weihnachtsbäume mit bren⸗ 
nenden Lichten, wie wir ſie 
kennen, gibt es wohl erſt 


ſeit dreihundert Jahren. 
Allerdings iſt die Sitte, 
Bäumchen mit Flitter und 
Zuckerwerk zu behängen, 


ſehr viel älter. 


Im Mittelalter wurden 
zu Weihnachten manchmal 
tolle Späße vollführt: Als 
Hirten verkleidete Burſchen 


Um 1750 wurden für 
Weihnachtskrippven Unſum⸗ 
men ausgegeben. Bildhauer 
ſchnitzten die Figuren, Ma⸗ 
ler bemalten fie, Gold⸗ 
ſchmiede behängten ſie mit 
Juwelen, Tuchweber web⸗ 
ten herrliche Kleidchen, 
Geigenbauer baſtelten win⸗ 
zige Violinen und Glas⸗ 
bläſer und Töpfer ſtellten 
Liliputflaſchen und Ges 
ſchirre für die koſtbaren 
Gruppen her. 


N 
Zu Weihnachten wurde 
ſtets viel und gut gegeſſen 
In Norddeutſchland hieß 
der heilige Abend bei dem 
Geſinde daber der. Vull⸗ 
buksabend (Vollbauchs⸗ 
Abend). Aber auch das 
Vied kam nicht zu kurz. 


nehmen. 


Der Junge hatte ſich in ſeine Ecke ge⸗ 
lehnt und ſchien zu ſchlafen. Glocken⸗ 
geläut ſummte auf und verklang wieder. 

Der alte Vollbrecht mußte nach dem 
Kirchgang hier vorüber. Da fing ihn der 
Hausvater unauffällig ab. 

„Bei mir tft ein junger Menſch, den 
Sie ſich anſehen müffen, Herr Vollbrecht. 
Ich kenne meine Leute, hier ift etwas 
nicht richtig. Sehen Sie ſich das Bürſch⸗ 
chen mindeſtens mal an, vielleicht hat es 
ſich ſchon bei Ihnen herumgedrückt, und 
Sie erkennen es wieder. Man ſoll nich 
vertrauensſelig ſein.“ 

Nach langem Zureden ließ ſich der alte 
Vollbrecht endlich bereit finden, den Ver⸗ 
dächtigen unauffällig in Augenſchein zu 
Er ſetzte ſich abſeits in den 
Schatten, ſo daß ein zur Tür Herein⸗ 
tretender ihn nicht gleich gewahren konnte. 


Seelow kehrte in den Aufenthaltsraum 


zurück und ſtieß den Jungen an, der tme 
mer noch mit geſchloſſenen Augen da ſaß. 

„He, du, kannſt dich mal nützlich machen. 
Trag ein paar Eimer Waſſer in die Küche.“ 

Der Fremde ſprang bereitwillig auf 
und folgte dem Voranſchreitenden. So 
kamen ſie in die Küche. 

Doch als er hier ſtand und ſich nach 
einem Gefäß umſah, fiel das Licht der 
Lampe auf ihn, und plötzlich ſtieß der 
alte Vollbrecht einen lauten Schrei aus. 
Der junge Menſch kehrte ſich entſetzt un 
und ſah den alten Mann, der ihn mir 
weit aufgeriſſenen Augen anſtarrte und 
zitternd die Hände ausſtreckte. 

„Karl, Junge!“ — „Vater!“ 


zeigt heute noch der Weih⸗ 
nachtsmann (Knecht Rupp⸗ 
recht, Pelzmärtel oder Ni⸗ 


kolaus). 


FF 


tried die Wärme des Ofens ein wenig Röte in die ein⸗ 
defallenen Backen des letzten Gaſtes, und er ſchlug leidlich 


olt die Augen wieder auf 


„Kann ich einen Teller Suppe kriegen, Herberasvater?“ 


fragte er leiſe. 


N 
n 


| feft, „aber ſchlag dich jetzt nicht voll, 
* 


„Koſtet fünf Pfennig, Kunde“, ſtellte der alte Seelow ſach⸗ 
kommſt ſonſt um 
guten Appetit für heute abend. Wirſt wobl wiſſen, 
die Herren vom Amt fürs Feſt frei Eſſen ſpendieren. 


ein ſchönes Stuck Fleiſch liegt in der Küche, und Kuchen 
aben euch ein paar mildtätige Seelen auch gebacken. Ja, 


ſof 


la. ihr könnt lachen“, ſchloß er knurrig, fügte aber doch 


Leben gewohnt iſt.“ Dann wandte er ſich ein wenig 
berwirrt ab, denn aus dem Geſicht des blaſſen Jungen 
atte ihn ein Blick getroffen, der eine Welt von Elend und 


Jammer enthielt. 


und 
[ Sand zurück. 


daft 
$ kt Gaſt den Löffel ſchwang. 
unterhaltung würdig. 


| Ba wie entſchuldigend binzu: „ich meine, wenn man 
6 
r 


In unwirſcher Verlegenheit tappte er hinaus zur Küche 
kehrte gleich darauf mit dem dampfenden Teller in der 


„Denn iß man, wenn du Hunger haſt“, ſagte er gönner⸗ 
und ſah mit aufmerkſamem Behagen zu, wie eifrig 
Der Neue ſchien ihm einer 


| 


führten Schafe und Biegen 
ſogar in die Kirchen und 
übten dort mancherlei 
Narretei. 


Für geduldige kleine Leute 


Schneidet die Teile sorgfältig aus und setzt sie zu- 
sammen. Was stellt das Bild dar? 


Die Raufen, Krippen und 
Tröge wurden beſonders 
gut gefüllt und man ſtell⸗ 
te eine Kerze davor auf. 


444464 


| 


Da war es mit feiner Faſſung vorbei. 
Aufſchluchzend ſtürzte er zu Füßen des 
alten Mannes nieder, und während ihm 
die Tränen über die Wangen liefen, brach 
ein Strom unzuſammenhängender, ſelbſt⸗ 
anklagender, reuiger Worte über ſeine 


Livven. 
Wie er damals fortgelaufen, weil er geglaubt, Ihm fet 
ihm in der Fremde er⸗ 


Unrecht geſchehen. Wie ſchlecht es 
gangen. Wie die Sehnſucht nach der Heimat immer größen 
FFF 
n mußte. Und wie er ſich dann 
W . Pad nicht nach Haufe getraut hatte. 5 
ater und Sohn ſich längſt innig umſchlun 
hielten, ſtand der alte Seelow noch immer in ofen 
Erſtaunen dabei und verſuchte vergebens, ſeiner Rührung 
Herr zu werden. Endlich ſchnauzte er die Magd an, was 
aA pier 2 e sie = denn etwas Beſonderes 
= 2 ein Kang m gleichen Augenblick auch zu weinen 
Da löſte ſich der alte Vollbrecht ſanft aus den Armen 


ſeines Jungen, t ; 
auf Die Schultern ou au und legte im die Hände 


„Meifter Seelow“, ſagte er mit bebender Sti 
danke ich die ſchönſte Weihnacht meines e 
euch nicht vergelten, müßt mit Worten zufrieden fein. Aber 
heut iſt euer Haus wirklich einmal die Herberge zur Heimat 
geweſen“. Und zu ſeinem Sohn gewandt, fügte er hinzu: 
„Und nun komm zur Mutter, mein Junge, ſie weiß ja 


noch * nee Freude ihrer heute unter dem Weihnachts⸗ 
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| 
er Ausgang der amerikanischen Präsidentenwahl 
zur Folge gehabt, dass iu der europäischen, vor- 
mich in der deutschen Presse die wider- 
Prechendsten Berichte über die Aufhebung der 
mhibition und Exportmöglichkeiten der euro- 
enchen Wein- und Bierproduzenten nach Amerika 
“rötfentlicht worden sind, Man hat übersehen, 
elene Schwierigkeiten sich der Aufhebung der Pro- 
tion auf Grund der amerikanischen Verfassung 
% den Weg stellen. Ferner ist bei der Abschätzung 
tin, Exportmöglichkeiten zu berücksichtigen, dass 
N etwaige Erleichterung der Prohibitionsvorschrif- 
ln Amerika eine durchaus wohlgerüstete eine 
der sche Wein- und Bierindustrie vorfinden würde. 
ba, amerikanische Brauerverband hat ferner erklärt, 
ss ebenso wie vor Inkraittreten der Prohibition, 
h für die Zukunft damit gerechnet werden könne, 
S mindestens 9 Prozent der Materialeriorder- 
Sse der amerikanischen Brauindustrie aus heimi- 
ten Produkten gedeckt werden könnten, so dass 
mch die Aussichten der europäischen Materiallieie- 
dle ndustrlen sehr skeptisch beurteilt werden 
1 sen, 
4 Es ist wahrscheinlich, dass von dem neuen Kon- 
* ein starker Vorstoss in der Richtung auf eine 
een den Gesetzgebung erfolgen 
u Dennoch dürien die grössten Schwierigkeiten 
en Aenderung des gegenwärtigen Rechtszustandes 
dane unterschätzt werden; sowohl hinsichtlich des 
ha >unktes, zu dem eine solche Aenderung ein- 
en könnte, als auch hinsichtlich der wirtschaft- 


änderung oder Aufhebung der be- 


Amerika bleibt vorläufig trocken! 


lichen Vorteile, die sich für Deutschland aus dieser 
Aenderung ergeben könnten, wird yach wie vor eine 
vorsichtige Kalkulation geboten sein. 


Soweit es aus deutschen Pressestimmen ersichtlich 
wird, hat man den Eindruck, dass diese Erkenntnis 
auch in Kreisen der deutschen Brauindustrie schon 
durchgedrungen ist. Nicht überall scheint dies da- 
gegen beim Weinbau (allerdings nicht nur beim 
deutschen) der Fall zu sein. Hierzu ist zunächst zu 
sagen, dass nach dem Scheitern des auf Aufhebung 
des 18. Amendment gerichteten Vorstosses im Re- 
präsentantenhaus vom 6. 12. Jio gegenwärtigen Ere 
örterungen über die Abänderung des Volstead- 
Gesetzes nur die Zulassung von Bier von etwa 
3 Prozent Alkoholgehalt behandeln, Die 
Zulassung von Wein ist uur durch Aenderung 
der Verfassung möglich; das hierbei erforder- 
liche Verfahren ist, wie bekannt, äusserst umständ- 
lich und kann sich über Jahre hinziehen. Sollte 
eines Tages diese Veriassungsänderung durchgesetzt 
werden, so bleibt auch dann noch zu berücksichtigen, 
dass die Illegale Produktion von Wein u, a. infolge 
mehrerer den kalifornischen Tranubenproduzenten 
günstigen Gerichtsentscheidungen hinsichtlich des 
Verkauis von ungegorenem Traubensaft gerade in 
den letzten Jahren eine solche Ausdehnung erreicht 
hat, dass elne Legalisierung der "Produktion nur 
eine relativ mässige Verbrauchssteigerung zur Folge 
haben wird, Für die Einfuhr. werden dann vermut- 
lich nur Qualitätsweine und Sekt in Be- 
tracht kommen. 


nn 


Kurssturz der Pfandbriefe 


N 

T seit Tagen zu beobachtender Kurssturz der 
pi"dbrieje bält au. Er hat seine Ursache in dem 
=> der Regierung, eine Zwangskonvertierung ein- 
ap tSn, die die Verzinsung senkt und die Amorti- 
W der hochverzinslichen Papiere verlängert, 
Während dio Staatspaplere stiegen, fielen die hoch- 
Freinslſchen Papiere stark. 


Aa gestrigen Börsentage hielt die schwache Ten- 
Vr der privaten Papiere an. Nur die 4 %igen 
Schauer Pfandbrieie der Tow, Kred, Ziemskie 
wollen sieh (32.75—33.25—33). Die 5%igen Pland- 
d. eie der Stadt Warschau fielen um 2.75% (45,50 
ls 45), die 8%igen Pfandbrieie der Stadt Warschau 
. 1.78% (46—43.50—44)0. In der provinziellen 
cpe haben die Selen Piandbrieie der Stadt 
prenstochau 0.50% verloren (42.50)und die 8%lgen 
Mendbrieto der Stadt Lodz 3% (241.50). | 


Die erste Dezemberdekade der Bank Polsky 


erste Novemberdekade brachte keine grossen 
erungen der Goldreserven und des Vorrats 
Gopsckungstähigen Devisen der Bank Polski. Der 
N rat hat sich um 0.2 Mill. zł auf 500.9 Mill. zt 
daten Um etwa die gleiche Summe hat sich der 


Ne erhöht, und er beläuft sich nun auf 38.8 


um 3.9 Mill, zt vermindert. und belaufen sich 

U 101.9 Mill, zt, Die Summe der durch die Bank 
ts ilten Kredite hat sich erheblich gesenkt und be- 
nest etwa 35 Mill. zł, wobel das Wechselportefeuille 
N er um 24.5 Mill, 21 auf 549.7 Mill, zł verringert 
Mi und die Pfandanleihen um 10.5 Mill. zł aui 95.7 
da zli. Von den Übrigen Positionen auf der Seite 
? Aktiven weisen Veränderungen nur noch aul 

| polnischen Silbermünzen und Bilon“ und die 
€ A Wien Aktiven“, Die erste Position hat sich um 
l Mi. 21 auf 47.5 Mill. 21 erhöht, die zweite um 
tin Mill, zł auf 201.4 Mill. zł. Die fälligen Verptlich- 
an haben sich um 11.3 Mill, zł auf 189.5 Mill. zł 
rringert. 


„Der Banknotenumlaul hat sich um 12.4 Mill. zt 
F gen und ‚beträgt 984.7 Mill. zl. Die Deckung 
fi ‘Zloty dureh Gold und Valuten hat sich demzur 
ante von 44.77% aut 45.71% erhöht, die reine Gold» 
ng Kung von 41.80% auf 42.60%. Die statuten- 

sige Norm ist also im ersten Falle um 5.71%, im 
Velten Falle um 12.66% überschritten. 


ö 
f 
| 


Verringerung der Anbaufläche in Polen 
Das 


Warschauer Hauptamt Hir Statistik hat nune 
der die endgültigen Anbauziifern der wichtigsten 
ha Telde- und Agrarprodukte in Polen errechuet; es 
Èr elt sich um die Anbauflächen der diesjährigen 
Mte, Danach waren bestellt mit: 

1724 500 ha 

5.644 300 ha 

1 204 900 ha 
Haller . . 2217 00% ba 
Kartotieln . . „„ o 2711 800 ha 


AM Vergleich zum Vorjahr bat sich die 
baufläche für Weizen um 5,2 Pro- 


Welzen .% 
Roggen „ arol m 
Gerste 


z Ozent und die Anbaufläche von Gerste um 
ed. Prozent verringert. Erhöht hat sich 
2 gegenüber die Anbaufläche von Hafer um 
Prozent und die von Kartoffeln um 0,2 Proz. 


deine Verminderung der Saatenaubaulläche Ist in 
bn, meisten Wojewodschatten Polens eingetreten. 
Stiegen ist die Roggenanbaufläche in den Wole- 
üp schaften Lodz, Posen und Tarnopol; In den 
nu gen Wojewodschaften erfolgte eine Verminde- 
un 8. Mit Ausnahme der Wojewodschaften Warschau 
Pa Nowogrodek ist auch überall eine Verkleinerung 
A Gerstenanbaufläche zu verzeichnen. Dagegen hat 
su die Anbauiläche von Hafer in allen Wojewod- 
kanten mit Ausfahme von Warschau, Pommerellen, 
berg und Nowogrodek erhöht, 


a Schliesslich ist eine Erweiterung der Kartoffel- 
Sy bautiächen in den Wojewodschaften War- 
DA Lublin, Posen Pommerellen, Krakau, 
Slau und Tarnopol eingetreten; unverändert ge- 
i Pen ist schliesslich die Anbaulläche von Kartof- 
Àb in den Bezirken Lodz und Wolbynien; in den 
en Wojewodschaften trat eine gewisse Verrin- 
Mung der Anbautläche ein. 


bent, die Anbaufläche von Roggen um 2,2, 


Brasilianische Schienenautträge ` 
aui dom Kompensatlons wege 


Vor kurzem hat die brasilianische Zentraleinkauis- 
kommission einen Auftrag von 15.000 t Schienen an 
die polnische Hüttenindustrie vergeben, bei der sich 
die polnischen Lieferanten zum Bezug einer gleich 
grossen Menge brasillanischen Manganerzes ver- 
pflichtet haben. In der Presse wird jetzt mitgeteilt, 
dass die Kommission mit den Polen über einen weis 
teren Auitrag verhandle, bei dem es sich um die Lie» 
ferung von 8500 t Schienen handeln soll, Wie von 
seiten der polnischen Unterhändier 
das Objekt des zweiten Auftrages 
jedoch wesentlich grösser, Es handelt 
sich dabei wiederum um 15000 t Schienen. 


i 
Tamea 


Märkte 


Getreide, Posen, 18. Dezember. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. i h 

Richtpreise: 
/ ( » ²˙ se ORTEN 
Roggen „18.710199 
Mahlgerste, 68—69 Kg... . . 13.00—13.75 
Mahlgerste, 64—66 kg.. 132.50 —13. 00 
R d. . 14.00-16.00 
, . 
Roggenmehl (65% . 21.25 22.25 


34.50—36.50 


70. 


Weizenkleie SEN ene 
Weizenkleie (grob). . . 8509.50 
Roggenkleie 7.58 00 
Raps „ „„ %%% „% % K—— . 44.00 45.00 
Winterrübsen . . . 490.00 45.00 
Sommer wick 13.00 14.00 


Pelusch kenn . ͥ13.00—14.00 


Viktoriaerbse n . 20.00 — 23.00 
Folger erbsen . 100—84.00 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % 12.50 

eo, eh 99.00 —110.00 


Klee, weiss . . b 90.00 180.00 


Klee, schwedisch 47 
lauer Mohnn . . 100.00—110.00 
36.0042. 00 


T serores 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz füt 
Roggen, Hafer, Brau- und Mablgerste ruhig. Weizen, 
Roggen- und Weizenmehl beständig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
150 t, Weizen 10 t. 

Getreide. Warschau, 15, Dezember, Amt- 
licher Bericht der Getreide- Warenbörse für 100 kg 
im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen 
15.25— 18.78, Weizen, rot 26.25— 26.75, Einbeitsweizen 
25.50-—-26, Sammelweizen 25—25.50, Einheitshafer 15 
bis 16, Sammelhafer 14—14,50, Gerstengrütze 13.50 
bis 14, Braugerste 15.50—16.50, Wicke 15.5016. 80, 
Felderbsen 23—25, Viktorinerbsen 25—30, Peluschken 
15—16, Winterraps 47—49, Leinsamen 90proz. 38 bis 
40, Rotklee 90—110, bei Reinheit bis zu 97 Prozent 
110—125, Welssklee 90—120, bei Reinheit bis zu 
97 Prozent 130—180, Speisekartoffeln 3.50—4, Wel- 
zenluxusmehl 43—48, Weizenmehl 4/0 38—43, geben- 
teltes Roggenmehl 25—27, gesiebtes 20—21,50, Roge 
genschrotmehl 20—21,50, mittlere Weizenkleie 9,25 


his 9.78, Roggenkleie 8.50—9.50, Leinkuchen 20.50 


bis 21, Rapskuchen 15.75—16.25, Sonnenblumenkuchen 
16.50—17, Blaulupinen 8—8.50. Marktverlauf: rubig. 


Getreide, Danzig, 15. Dezember. Amtliche 
Notlerungen für 100 kg in Gulden: Weizen, weiss’ 
(lau) 13.60-13.70, Roggen zur Ausfuhr 8.70, zum 
Konsum 9, Gerste, feine (Hau) 9.50—10, mittel 9 
bis 9.25, geringe 8.50—8.75, Hafer 7.508, Weizen- 
kleie 6,10, Welzenschale 6.35, Roggenklele 8.70, 
Viktoriaerbsen 12.,50—15, grüne Erbsen 19-25. 


Posener Viehmarkt 
vom 16. Dezember 


Aufgetrieben wurden; 4 Bullen, 15 Kühe, 119 
Kälber, 19 Schafe, 215 Schweine, 118 Ferkel; zur 
sommen 513 Stück, 

Die Grosspolnische Landwirtschaftskammer gibt 
folgende Preise für Bacon-Schweine nach 
den Notierungen für polnische Bacon in England, mit 
Berücksichtigung der Kosten für Verarbeitung, Transe 
port und Verkauf, bei Umrechnung in Złoty an: 

1. Kl. 76-80, 2. Kl. 70—74 loko Verladestation 
für 100 kg Lebendgewicht. 


verlautet, ist 


Produktenbericht, Berlin. 18. Dezbr. 
Die Preise im Produktenverkehr bröckelten auch 
heute wieder leicht ab, obwohl das Angebot keines- 
wegs als dringlich zu beobachten war. Das erst- 
händige Ofiertenmaterial in Brotgetrelde hat sich 
sogar verschiedentlich etwas verringert, vor allem 
halten die Abgaben auf Preis, angesichts der gerin- 
gen Konsumnachfrage lauten die Gebote aber am 
Promptmarkt überwiegend 1 RM niedriger, so dass 
das Geschäft sich in sehr ruhigen Balinen bewegt. 
Die Stützungskäuſe werden fortgesetzt, wobel im 
Zeithandel allerdings Weizen 0,50 RM, Roggen bis 
RM gedrückt war. Bei den ersten Notierungen 
nahm die Staatliche Gesellschaft etwa 1500 Tonnen 
Brotgetreide auf. Für morgen rechnet man mit be- 
trächtlichen Andienungen, da zum Medio verschie- 
dentlich Lombardverträge ablauien, Weizen- und 
Roggenmehle haben kleines Bedarfsgeschäft In Loko- 


Ware, grössere Abschlüsse kommen auch bei Preis- 


konzessionen der Mühlen kaum zustande. Recht 
schwach ist dio Tendenz für Hafer und Gerste, da 
das Angebot die Nachfrage erheblich übersteigt, 
mittlere Braugersten sind kaum unterzubringen, da 
dio Brauereien nur feinste Qualitäten aufnehmen 
wollen, 


Berlin, 15. Dezember. Getreide und Oeisaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg ab Station. Preise in 
Goldmark. Weizen, märk, 187—189, Roggen, märk. 
152—154, Braugerste 166—176, Futter- und Industrie- 
gerste 158—165, Hafer, märk, 116—121, Weizenmehl 
23.78-26.50, Roggenmehl 19.30-21.50, Welzenkleie, 
9.10.40, Roggenklelo 8.70—9, Viktoriaerbsen 21 bis 
26, Kleine Speiseerbsen 30—22, Fuitererbsen 14—16, 
Peluschken 13—15, Ackerbohnen 13.50—15.50, Wicken 
14—16, blaue Lupinen 9—11, gelbe Lupinen 12 bis 
13.50, neue Seradella 18—24, Leinkuchen 1010.10, 
Trockenscknitzel 8.80, Soyaschrot, ab Hamburg 9,90, 
ab Stettin 10.60. 


Getreide» Termingeschäft. Berlin, 
15. Dezember. Weizen: Dezember 202.50--201, 
März 206—205, Mai 208.50 207.50; Roggen: De- 
zember 164.50—164.25, März 167-171, Mai 170.75 
bis 170.50; Hafer: Dezember 124—122.50, März 
126,50—126 Brief, Mai 129 — 129 Briof. 


Butter. Berlin, 15. Dezember. (Amtliche 
Preisiestsetzung der Berliner Butternotlerungskom- 
wission.) Per Zentner: 1. Qualität 113, 2. Qualität 
106, ahlallende Qualität 97. (Butterpreise vom 13. De- 
zember: Dieselben.) Tendenz: ruhig, 


Eier. Berlin, 15. Dezember. Inlandseſer: 
Deutsche Handelsklasseneier, I. G. (vollirische) Son- 
derklasse über 68 g und darüber 12%, Klasse A 
unter 65 bis 60 g 11%, Klasse B unter 60 bis 55 g 
10%, Klasse C unter 55 bis 50 g 9, Klasse D unter 
50 bis 45 g 7%; II. G. (frische) Sonderklasse über 
65 g und darüber 11%, Klasse A unter 65 bis 60 g 
11, Klasse B unter 60 bis 55 g 10%, Klasse C unter 
55 bis 50 g 8%, Klasse D unter 50 bis 48 g 7; 
Sortierte I. (volifrische) Sonderklasse über 65 g und 
darüber 1124, Klasse A unter 65 bis 60 g 11%, Kl. B 
unter 60 bis 55 g 10%; Sortiert II. (irische) Kl. B 
unter 60 bis 55 g 10%, Klasse C unter 55 bis 50 g 
8; Unsortierte 10%; abweichende, kleine mittlere 
und Schmutzeier 6% Pig, — Auslandseier: ‚Dänen 
und Schweden Iser 11%, 17er 11, 180 bis 16er 9% 


bis 10, leichtere 774—824, Finnländer, Estländer und 


ähnliche Sorten 18er 11%, ler 10%, 15% bis ler 
275, leichtere 7% bis 8%; Rumänen 748%, Un- 
garn 8 bis 8%, Jugoslawen 8 bis 8%4; Russen, nor- 
male 77%, kleine mittel Schmutzeier 6%4—6)2 Pig. 
— In- und ausländische Kühlhauseier: Ausl. grosse 
8M, normale 7 Pig, — Kaikeler und andere konser- 
vierte Eier: Grosse 8, normale 6% Pig. — Sonstige 
Eier: Argentinier 7% Pig. — Witterung: nasskalt, 
Tendenz; behauptet. 


Milch, Berlim 15. Dezember. Die Preise 
für Much, die nach Berlin zur Llelerung gelangt, 
betragen je Liter irei Berlin für die Zeit vom 16, De- 
zember bis 22, Dezember: Trinkmilch 13.83 Pig. je 
Liter, dazu folgende Zuschläge: 1. a) tieigekühlte 
0.50 Pig. je Liter, b) für molkereimässig bearbeitete 
1.75 Pig.,; 2. a) Werkmilch 9 Pig., b) tieigekühlte 
Werkmilch 9,50 Pig, Die Wochenzilier ist gemäss 
der Kontingentierungsordnung für die Milchlieierung 
für dle obige Zeit aui 75 Prozent iestgesetzt. 


Kartoffeln. Berlin, 15. Dezember. Speise- 
kartofteln: Weisse 1.15—1.28, rote 1.30—1.40, Oden- 
wälder blaue 1.20--1.30, andere gelbileischige 1.40 
bis 1.50; Fabrikkartofiels 8 Pig. pro Stärkeprozent 
frei Fabrik, 


Zucker, Magdeburg, 15. Dezember. (Notie- 
rungen In RM, für 50 kg Welsszucker netto, frei Sec- 
schliiselte Hamburg einschliessi. Sack): Dezember 
5.40 Briet, 3.23 Geld, Januar 5.45 bzw. 5.25, Februar 
3.50 bzw. 5.30, März 5.50 bzw. 5.35, Mai 5.60 bzw. 
8.40, August 6.00 bzw. 5.80, Tendenz: ruhig. 


Posener Börse 


Posen, 16. Dezbr. Es notierten: 5proz. Staatl. 
Konvert.-Anleite 40 +, Sproz. Obligationen der Stadt 


Posen 1927 und 1929 92, proz. Dollarbrieie der 


Posener Landschalt 3635 G, Sproz. Gold-Amorti- 
sations-Dollarbrieie der Posener Landschaft 36 G, 
4proz. Konvert.-Pfandbrieie der Posener Landschaft 
30 +, 6proz, Roggenbriefe der Posener Landschaft 
6.50—7.0 B, Bank Polski 88 G. Tendenz: fester. 


o Nachir., B =Angeb., "F = Geschäft, *= ohne Ums. 
Danziger Börse 


Danzig, 15, Dezember, New York Auszahlung 
5.1474—5.1576, Warschau 57.63—57.75, Ziotynoten 
57.68-37.77, Amsterdam 206.79—-207.21, Zürich 99.02 
bis 99.22, Paris 20.02-20.12. 


Warschauer Börse 


Warschau, 18. Dezember. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 8.9325, Tscherwonetz 0.15 Doll., 
Goldrubel 462, 

Amtiſeh nicht notierte Devisen: Berlin 212.40, 
Kopenhagen 152.50, Oslo 151,40, Prag 26.43, Italien 
45.70, Montreal 7.70. 


Effekten. 

Es uotierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
5352,75, 4proz. Prämwien-Invest.-Anleihie 99.50, 4proz, 
Prämien-luvest.-Anleine (Serie) 106.00, 5proz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 1924 40.28, 6proz. Doflar-Anleihe 
1919—1920 57.75, 7proz, Stabilisierungs-Anleihe 1927 
54.38—54.7 63—55—55.25—55. 


Bank Polski 86.50 (87). Tendenz: ruhig. 


Sonnabend, 17. Dezember 1932 


Amtliche Devisenkurse 


15. 12.115. 12.] 14. 12 1 4. 12 

i Geld Briet | Geld, | Brief 
Amte dae 357.95 359.75] 357.95 350.75 
Berta) = un 


Brüssel æ =e un as 


123.29] 123.91 


Now York (Scheck) — 8.915) 8.945] 8.905] 8.945 
Parise 34.76 34.94] 34.76 1.94 
Prag = mm man — — 26.37] 26.40 
nahen — — — 15.97 
Stockholm 159.70] 161.30/ 158.90] 160.50 


Dsosig ~ = =~ =m = [172.92 173.78] 172.87 173.73 

Züricb = we «sè ~~ I171.32 172.18} 171.32] 172.18 

—ͤ——— !öʒ᷑ ÜwiX—nwl——ůů—ß—5ßv—ßx2Le — e- 
‚Tendenz: behauptet: Stockholm weiter lest. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 16. Dez, 
Wie bereits am Vormittag, so zeigte auch die offi- 
zielle Börse eine überwiegend festere Haltung. Es 
kam zwar in einigen Werten. so in A. E. G., I. G. 
Farben, Relchsbank, Schultheiss usw, etwas Ware 
heraus, doch bestand für fast sämtliche Montan- 
papiere ‚grosses Interesse, und die Kurse konnten 
sich auf diesem Markt bel lebhaften Umsätzen durch- 
weg befestigen, Die gestrige Rede des Reichskanz- 


| iers wurde sehr günstig aufgenommen, zumal sie das 


Problem der Arbeitsbeschaflung als wichtigste Auf- 
gabe bezeichnet hatte und neue Belastungen nicht 
erfolgen sollen. Ferner regte die Erhöhung der Roh- 
eisen- und Rohstahlproduktion an, sowie Gerüchte 
von einem grossen Russenauftrag an das Röhren- 
syndikat. Die Kursgestaltung war nicht einheitlich, 
neben Besserungen bis zu 135% beobachtete man 
unch Rückgänge im gleichen Deren. Der Geldmarkt 
war unverändert leicht, gleichfalls der. Rentenmarkt. 
Kunstseidenwerte lauten bis ca. 2% schwächer, 
Schultheiss büssten 124% ein, erwähnenswert war 
aber die Stelgerung von Dortmunder Union, die 
473% gewannen, Im Verlaufe blieb es weiter unein- 
heitllek, Farben, Buderus und Conti-Gummi logen 
% bzw. 1% zurück, dagegen konnten sich Elektr. 


Lieferungen und Rhein. Braunkohle bis zu 1% be, 
testigen, 


Effektenkurse. 


16, 12 185. 12, 


his, 15. fis 1 n 

Fr. Krupp 82.00 se Cen. 4 Es 
Miteldt. Stabl | 74.25 Gebr. Jungh. 16.50 16.87 
Vor. Stahtw. 68.3 p Kali Chemie — = 
Aceumunlator 1 Kali Asch. = - 
Allg. Kunst. | 52.00 | 32.62 | Leopold Grube! 33.00 42.93 
Allg.Elekt.-Gs. | 51.09 } 32.12 | Kleckner W. pa — 
Aschaffb. Zst. | 39,73 | 28.25 | Labmezer 113.75 | 114.80 
Bayer. Motor- 63.90 63.82 | Laurabätte 17.82 — 
Bemberg 60.75 | 61.25 | Menneswann 62,75 | 61.00 
Berger 113.12) = Mansf. Bergb. | — - 
al. Taler, ind. | 5278 | 8242 | Masch.-Unte. 1 150 
Braunk. u. Brk, | 14 11842 Mazimilieneh- | 110.50 110.0 
Bekula ~} 113.25 19.12] Metallgen. — 33.50 
Bl. Masch.-Ban 0 an Niederls.Kobl. 1135.50 | — 
Buderus Eisen 7 Oberkoks 46,87 | 44.37 
Charl. Wasser | 79.50 | 74.25 Grenst. u. Kop. | 37.50 37,12 
Chem. Heyden 13.50 2 | Phöniz Babau | 36.07 ä 
Contin. Gummi ar 116. Polyphon 51.00 59.50 
Coùtin, Linol. | 39.12 au Ah. Brannkohl. | 183.09 | 184,75 
Daimler-Bens | 49,37 | 1 Rb. Elktr.- VW. 90.90 | 86.50 
Nn zu rt Ah. Stahlw. us 8 
Dt. Cos. - G8. 10 8 Ab. Wett. Elek. 2 R 
Ut. Erdöl-Ges, m. 83.75 | Bütgerswerke | 4425 | 42.87 
Dt, Aach r 3387 1425 Salzdetfurth yet a 
Dt. Linok,- Wk. 5 Zebl. Bbg u. Zu. | 23-00 | 2 
Dt. Tel. a, Kab. 12 — | seal El- E. G. B. 92.12 | 9759 


Dt, Eisenbd. 22.25 | 32:12 | Schub. a. Sals | „7 1 


Dortm, Unios 181.50 |17 chuck. a. Co. | 81:20] 73,85 
Einer. Br, a N Aae 1-a 2830 
Eisenb. Verk, | — 2 Siem. u. Halske | 126,23 | 126, 
El. Lief.-Gen 73% { 7873! Svenska C — 
El. W. Schles. — , ‚Thüring, Gas nn Sr 
El. Licht u. Kr. 73.50 | 8860 | Tiere, Leon. ata al 
1. G. Farben 36.27 | 97.12 | Ver. Stahlw. 2 * 
Feldmühle 2433 6475| Vogel Draht 5| 20 
Felten u. Guilt, | 35,87 | 34.25 t. Verele 2 3 
Celsenk Bgu. | 51.25 | 49,25 | Jo. Waldhof zul Sos 
ee F 2 22 Bk. el. Teks 5 58.75 
Goldschmidt k, f. Brauind. | 7 8. 
Hbg. Elkt.-W. | 1047 183.50 88 130.62 130.50 
Harbg; Gummi | 21,87 20 Allg. L. a. Kr 12 | 62.25 
Harpen. Bgw. B18? | Dr. Reichs.. V. 3.12 | 83.90 
Hoeseh 82 RE Bamb.-Am.-P. | 1862 | 14,12 
mann 7 Ä = — — 
arnarga | 1% 4730| S 1582 | 1512 
Ilse Bergbau - ~ Nordd. Lloyd 19.25 19.00 


Abtäs.-Sebuld— 
Ablös.-Schuld ohne Auslösun; 


4. 14. a 
rial | Geld | Brief 
Bukarest em = m at mp m | 2.483 | 2.493 | 2.483 | 2.482 
London me =e me nun s ee | 13.82 | 13.86 f 13,83} 13,84 
New York mm me me 440 | 4.217 | 4.208 | 4.217 
Amsterdam. mu 1698 | 169.62 [162.28 | 163.62 
Da ad i us on aa oh a | 58.26. 1: DRAS T DRS 1 Sans 
len liotan s en N | sta 
— 2 —ᷣ— — 
Holsingfors ~= == 6.074 36 | 6.064 376 
Italiep -~> so == == = 3 | 21.57 | 21.53 | 21,57 
Jugosiawiea — -m sm =» m | 5.514 5,624 
Kaunas (Kowno) = mn =e me | 41.88 | 41.86 | $1.88 | 41.96 
Kopenbages eu | 71.53 | 71.67 f M.13 | 71,57 
Lissabon um | 12.76 | 12.78 | 12.76 | 12,78 
Oslo ~= me = mo m | 71,13 | 71.27 | 70.98 | 71,12 
Paris =m =m =e =e mm m m | 16425 6.465 16,43 | 16.47 
Pres- m m | 12.465 [24 fI 12.485 
Sehweis mu | 80.82 | 1.38 f 3 81,08 
Sofia = = == = 57 | 3.063 | 3.037 | 3.063 
Spanies sm == =m «p = | 34,35 | 34.41 | 34.37 34.43 
Stockholm 783.2 75.49 | 75.22 75.38 
Vo pe m om =e pe m f 5135 | 5 51.95 | 52.05 
Tallin ~e ~e =e m m — | 110.59 | 140.81 0.0 | 110,81 \ 
Biga —-— ~= — .—.—— 79.12 | 79.08 | 74.72 73.88 
Ostdevisen. Berlin, 15. Dezember. Aus- 


zahlung Posen 47.10—47.30. Auszahlung Warschau 
47.10—47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10 —47.30; 
grosse polnische Noten 46.90 —47. 30. 


Sümtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch, Pür Handel und Wirtschaft: Heinz Weber. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alired Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber, Für den 
übrigen redaktionellen Tell: Alexander Jursch, Für 
den, Anzeigen- und Reklameteil; Hans Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: Concordia £p Ake, Drukarnia 
wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 
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> PMofener Tageblatt = 


Fraktische 


Weihmachtsgeschenke! 


Nach gründlichem Umbau der Geschäftslohale haben wir 
unser Lager bestens sortiert und empfehlen in grosser Auswahlt 


Sehr schöne und moderne Damen-und Mädchen- 
mäntel, elegante Kleider, Pullovers, Schlüpfer 
Strümpfe, Handschuhe. 

Moderne Anzüge, Mäntel, Joppen, Hosen für 
Herren und Knaben, Gehpelze, Pelzjoppen. 
Hüte, Mützen, Hemden, Krawatten, Socken, 
Handschuhe,- Hosenträger, Trikotagen. 


... Grosse Auswahl in Stoffen zum Verkauf vom Meter. 
Besieuungen nach Mass werden elegant und solide ausgeführt, 


Enorm billige Preise: 
Wir bitten um geji. Lagerbesuch ohne Kaufswang. 


$. Sisiechi Au: 


Soznan, Stary Rynek 98/100. 


Sonntag, den 11. Dezember, verunglückte töd- 
lich bei Oberammergau mein beißgeliebter jüngster 
Sohn, unser geliebter Bruder, Enkel und Schwager 


Klaus Hofmann 


Stud. jur. u. rea. pol. 


4 


e 
f 4 


im blühenden Alter von 19 Jahren. 
Kuröw, pow. Oströw, den 15. Dezember 1932. 
in tieistem Schmerz: 

Lucie Mettegang, verw. Hoffmann, 

geb. Bienek. 
Herbert Hoffmann, Krzywosadöw. 
Erika v. Becker, geb Hoiimann, Kuczköw, 
Otto Hofimann, Kuröw. 


N 
3j Gr ae E, Er 2 
38 3322221 


Trauerfeier am Montag, dem 19. Dezember, 
13.30 Uhr in Kuröw, anschliessend Beisetzung in 
Sobótka. 


Beileidsbesuche dankend abgelehnt. 


hi Per à . 
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BETTER TITTEN RETTET UNTER 
E Eiite beachten Sie unsere Schaulenster! 


> 
Fa 
* 


Billige Weihnachtsgeschenke 
wie Manicurekästen Parfüm - Bürstengarnituren 
Eau de Cologne - Rasiergarnituren - Zerstäuber - 

Baumbehang = 
Billige Preise! 


Drogeria 
Warszamska 


Poznan, 
m. 27 Grudnia 11 
Telefon 20-7%. 


Gr. Ratajczaka 3 


hilft Ihnen bei der Auswahl des 
allerschönsten, stets grosse 
Freude bereitenden Weihnachts- 
geschenkes, und das ist ein 
billiger und. solider Photo-Appa- 
rat „Kodak“ oder „Brownie“ 
= von I 33.— an 2 


ili- 


* 


ist so billig, 
für's Portemonnaie kein Schmerz, 
und die Krisis? Ja! 
die ist wirklich bei 
diesem Genuss nur ein Scherz. 


MOULIN ROUGE 
Poznan, ul. Kantaka 8-9 — Telephon 33 69. 
in völliger grosszügiger Neugestaltung 
Restaurant — Dancing — 2 Kapellen. 

Jeden Sonnabend, Sonn- und Feiertag in den Parterreräumen, 
sowie I. Bta:e „Five o’clock Tea“ mit Programm. 
Preise auffallend niedrie. 


A Beleuchtetes Kristall-Tanz- 
Sensation: — Parkett (Parquet i luminé) — 


Besouders aufmeik-am wird gemacut aut die täglich statt- 
findenden beliebten „Five o'clock Tea“ mit Dancing. 
Kafſee oder Tee 75 gr. 


— — °5°523 20522721 


Wir empfehlen also: 


unsere Mascotte 
unsere Rumba 


unsere 


> IRB ern — S 3 > Bi, 
: are — z * VE TE Ve EEE Ba BE Fa ET ET ER a FT 
F 2 i x EE RR : ee 2 SER SE ge 3 s 3 = 
ET EEE —e—. 


Wir veranstalten eine grosse 


* 


K 
I 
i ; ‘\Humor-Woche|} 
Apfelsinen-Schokolade r Tait tagticher Premiere! 4 
1 P | Um es allen zu ermöglichen, sich diese guten Filme | pP 
g unsere Fruchtschokoladen 0 anzusenen, ermässigen wir die Preise o 
1 í L | auf 45 gr, 70 gr und 1 zł. | 
unsere Bonbonnieren O |___vorrüprungen um 5,7, 9 un. |Ø 
Bi ù 312 ` ` 
unser Piefferkuchen-Teegebäck Sommaren | Flip u. Flap hinter Gittern 
E uud andere Véberraschungen. Send, | In den Hauptroil. die erob. Komiker KONN u. KELLY 


Die Bekebrung eines leiehisinaigen Mädels. Klara tow, Frid:rio March. 
Enelrau auf zwei Wochen. Richard Dx. 


Riff u. Raff als Detektive, Wallace Beery. Raymond Halten 
Der verliebte Tote in der Haupiroile Raymond örit kn. 


Das Mädchen vom Ballett. — Klara Bow. 
Zwisehen uns ist mehts gewesen — Eine elänzerde Komödie. 


Klara Bow in einer reizenden Komödie 
Bebe & Ska mit Bebe Daniels. 


Todesverachtung Mu Mary Brian, Richard Arlen 
Die Insel der versunkenen Herzen mit Jeannette Mas Donald 


66 
Pl IN | Fabryka Czekolady 
E 


Spólka Akcyjna 
Poznań. 


20 
Dienstag 
21 
Mittwoch 
D: 
Donnerstag 


23 


Freitag 


Nyka &POSHUSZNY reiche An 
| Poznań - Gegr. 1868 franz. Champagner 


Wrocławska 33/34 zu Liquidationspreisen. 


Kommen Sie, Sie werden es nicht bereuen! 


Passe-Partout ungültig ı 


technisches Laboratorium. Tel. 2825 


— —— — EEE VE. zur, BE 


Poznah, Plae $t Krzyskl 1 Toru, ullea Szeroka 19 ` 
Bydgoszez, ul. Gdanska 11 Gdynia ulica Poriowa 66 


Dr. Chwalkowski 


Zahnarzt 

früh. Assistent an d. Westdeutschen Kiefer” 
klinik in Düssel orf (Prot. Bruhn) und in 
Bonn (Prof. Kantorowiez), Gründer u. ehem. 
Leiter der Zahnklinik der Ortskranpkenkasse 
Poznan, 


praktiziert jetzt 
in Poznań, Sw Marein 6. am Wexiewiez-Denkmal 


von 10—18, Uhr, tar auswärtige Sonntag? 
von 10—12 Uhr. Lichtochandlung. Zahn- 


wenn Schenken 


dann nur 


Molenda- 
Stoffe 


Riesen-Auswahl 


Bedeutend ermässigte Preise 
anlässlich des Weihnachts - Festes. 


Tuchfabrig in BıelsKo. 
Filialen: 


Danzig, Langgasse 37. 


Am 
billigsten 


kaufen Sie, 
merken Sie sich's wohl, 
in der 


Drogerju Monopol 


Poznan, Szkoina 6 (fr. Schulstr.) 
vis-à-vis dem Städt. Krankenhause. 
Praktische 
Weihnaehisgesehenke 
in grosser Auswahl. 


Diese 


3 Freunde 


wollen Sie wieder begleitet 


I. „Kosmos“ Termin - Kalend" 


das bekannte Hilfsbuch für jeden. Ges 
mann. mit den wichtigsten Gesetzen und 
ordnungen im Anhang. 25) Seiten. $ 
Preis nur 4,50 
f 
®.Landw. Taschenkalend® 
für Polen 1933, w 
Kalenda: ium, Notizblätter, Tabellen usw- gf 


den Klein-, Mittel- und Grosslandwirt, 
Leinenband 21 450. 


3. Deutscher Heimatbof 
in Polen. Kalender für das J 
93 d 


eutsche Hauskalender in 


tür das Jahr 1933 i 
oe 


deutschen Familie. — Schöne Auss 
reich bebilderter Inhalt, Jahrmarkts 
nisse, Preis 21 2,.— 


und warten auf Sie in jeder Buchhandlufb 
KOSMOS v Foz us, 
ul. Zwierzyniecka 6. Tel. Nr. 61-05 und t 
Reklame- und Verlagsans! 


4 3 : 
Riesenauswahl zu billigen Praisen. 
Spezialität: Damentaschen, Schirme- 


Wiktor Czysz, Seas 


Gegenüber vom Stadtkrankenhaus. 


Speiſe kartoffeln 


liefert iranto Reiler poznań 


Ell Schmidtke, Swarzed# 


